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Breslauer 


Sierteljäbrlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark. Wochen-Abonnem. 60 Bi. 
außerdalb pro Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebübr für den Raum einer 
Kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleiten u. Boien 20 Pi. 


Erpeditton: Herrenſtraze Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Beſte auf die Zeii welche Sonntag ı 
Unſtalten Aungen — — 


itung. 


Nr. 526. Morgen⸗Ausgabe. Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ebnard Ttewendt Zeitungs⸗Verlag. Freitag, den 31. Juli 1891. 
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Untlug iſt es, weil die Mittelpartei einfehen follte, daß die] Meyer bat fih nur entſchlleßen können, die Zulaffung der bedingten Ver. 
Orthodoxen danach lüſtern find, ihr genau das Schickſal zu bereiten, B Seine alt € Aa empfehlen. Ges 
das fie ſelbſt im Bündniß mit den Orthodoxen den Liberalen bereitet. liche Angeklagte kann ſchon jetzt nach den Beſtimmungen des S 


Jetzt gehen die Orthodoxen mit der Mittelpartei Hand in Hand, der Richter bei Vergehen oder Uebertretungen, freilich nur di beio 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
bei den Ausgabeſtellen 4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., 
auswärts incl. des Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

In den öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und 
Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗ 
Ausgabe 50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. (auswärts 1 M. 10 Pf.), auf 
die Abend⸗Ausgabe allein 20 Pf., mit Abtrag 25 Pf., auf die Kleine 
Ausgabe 25 Pf., mit Abtrag 30 Pf. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünjcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 


drücklich zu beantragen. — 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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ſchließen mit ihnen Compromiſſe ab und ſtellen in Gemeinſchaft mit leichten Fällen“, mit 1 — enklaſſen; der Vorſchlag Meyers 
5 = E t - weiblichen Perſonen 
ihnen Wahlliſten auf. Aber fie thun das nicht, weil fie das Recht] würde alfo nur ſoweit er die ermachſenen 
derſelben achteten, ſondern weil ſie ohne dieſe Partei keine Majorität Fan weſentliche Aenderung des jetzigen Rechtszuſtandes zu bes 
haben könnten. Sobald fie ſtark genug find, auf den Kreisſonoden [Zum Brüffeler Internationalen Arbeitercongreß!] bringt 
eine Majorität für ſich allein zu haben, werden fie von der Mittel-] der „Vorwärts“ einen Aufruf. Der a. tritt am 16. Auguſt zus 
partei daſſelbe jagen, was fie jetzt von den Liberalen ſagen, daß fieljanmen und ſoll 8 Tage dauern. Das rüſſeler Comits hat, da von 
nicht in die Kirche hineingehörten. Die Kreuzzeitung, die immer 55 verſchiedenen deere en der en ae 
an ber Spitze der Ereigniſſe marſchirt, ſagt im Grunde daſſelbe ausgearbeitet, wonach fi die Tagesordnung folgendermaßen ftelltz 
ſchon jetzt. 1) Stand der Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung in nationaler und inter⸗ 
Das Verlangen, welches in den Anträgen der Herren v. Hammer: nationaler Hinſicht, und die Mittel, fie auszudehnen und wirkſam zu ges 


i ; 1 f ie Mi iner Sicherung, 
ſtein und v. Kleiſt⸗Retzow zum Ausdrucke kommt, die Berufung zu] ſtalten. 2) Das Coalitionzrecht, die Mittel zu ſe i 

; Sharını 1 0 x ® d kſchaftliche Bewegung vom internationalen 
Univerfitätsämtern von der Zuflimmung des Generalpnodal⸗ Aus: S Steba und Pflichten der Arbeiterflaffe gegenüber 


ſchuſſes abhängig zu machen, richtet ſich im Grunde mehr gegen die] dem Militarismus. 4) Die Haltung, welche die organiſirten Arbeiter 
Mittelvartei, als gegen die kirchliche Linke. Denn die letztere iſt ſchon aller Länder in der Judenfrage einzunehmen haben. 5) Die Verwen⸗ 


jetzt i iſ d i i i timms 
jetzt in den preußiſchen Facultäten ſchwach und in den Ordinariaten] dung des Parlamentarismus und des allgemeinen S 

ns du inige Greiſe d chts zu Gunſten der ſocialiſtiſchen Arbeiterſache; die Taktik, welche 
höchſtens durch einige Greiſe der Vorzeit vertreten. Um ſie von Yin ſchlage iR. ie Fr ei 8 1 f 


Berufungen in neue Profeſſuren fern zu halten, bedarf es keiner] Mittel, welche angewandt werden müſſen, um fie zu verwirklichen. (Hols 

außerordentlichen Anſtrengungen. Aber die Mittelpartei, die An⸗ land). 6) Bündniß der ſocialiſtiſchen Arbeiterparteien mit Bars 

hänger Ritſchl's, die doch zuweilen in dem Cultus miniſterium eine teien der Bourgoiſie. 7) Unterdrückung der Stückarbeit und der 

Stütze haben, will man fernhalten. a 5 1 8 > . er a 8 2 
iti de ndentag, ber n tig 

Das politiſche Cartel, welches lange Zeit hindurch die National: n Wunsches der Webeiter auf Erhaltung des Friedens unter den 


liberalen an die Conſervativen gefeſſelt hat, iſt gebrochen. Die kirch⸗] Nationen. 9) Annahme einer allgemeinen gleichmäßigen Bezeichnung, f 
liche Mittelpartei möge ſich überlegen, ob ſie nicht zugleich nach ihren] um den Zuſammenſchluß aller Arbeiterparkeien der Welt zu bezeichnen, (Das | 
eigenen Grundſätzen recht und in ihrem eigenen Intereſſe klug thut, revolutionäre Centralcomits Paris ſchlägt vor: Internationale ſocialiſtiſche | 


al Tin 2 r a ae Je 


Die Parteien in der evangelifchen Kirche. 


Ein Candidat der evangeli i 
geliſchen Theologie hat kürzlich die ſchwere 
Aale ie ſich genommen, das Kleid eines einfachen Arbeiters an⸗ 
zuz „in eine Fabrik als Handlanger einzutreten und nun drei 


Monate lang als Arbeiter mit Arbeitern umzugehen, mit ihnen zu Partei; die belgiſche Arbeiterpartei: Internationale ſocialiſtiſche Arbeiter⸗ 


wenn ſie das Cartell, das ſie bei kirchlichen Wahlen an die Ortho⸗ partei.) 10) Wirkſame und praktiſche Organiſation a. der internatio⸗ 


wohnen, zu ſpeiſen, geiſti l 

1 Welt, welcher Ag 9 1 . Umgang mit doxen bindet, gleichfalls auflöſt. nalen Arbeiter⸗Correſpondenz; b. der allgemeinen Arbeiterftatiftif; o. einer 

Er hat dann über ſeine bene . Pr en . ——.—.—.—.—.. internationalen Verſtändigung unter den Arbeitern N | 
Rechenſchaft abgelegt. Ueber die Anſichten, die er darin ausspricht, Deut ſchland. die Einrichtung von nationalen und eines internationalen Syn 


Gewerkſchafts⸗)Ausſchuſſes; d. der regelmäßigen Uebermittlung von Nach⸗ 
Berlin, 30. Juli. [Tages⸗Chronik.] Der Kaiſer hat, wie . und Gedichten vermittels eines internationalen ſocialiſtichen Jahre 

die „Magd. Ztg.“ meldet, das ihm von der Stadt Erfurt für den] buches und Kalenders, welche in allen Sprachen zu erſcheinen hätten; 
16. September angebotene Feſt abgelehnt. e. der ſocialiſtiſchen Propaganda und Agitation in allen Ländern. 
In der jüngiten Sitzung des Vorſtandes des „Vereins zur Wah⸗ 11) 11 Ir Abhaltung eines internationalen Arbeiter⸗Con⸗ 
= greſſes in Chicago für das Jahr 1893 und einer daſelbſt zu vers 

rung der bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund“ anſtaltenden internationalen Manifeftation; ſtſetzu der 851 des 
kam, nach einem Berichte der Vereinszeitſchrift „Glückauf“, u. A. das] nächſten internationalen ſocialiſtiſchen Con 285 Freie wird die bei 


Ergebniß der im Frühjahr ö 8 -Igifhe Arbeiterpartei „in einer bündigen Refolution den Congreß aufs 
cee un i 8 een een . a. gleich in der erſten Sitzung laut und offen zu verde daß die 
delsminiſters über Einhaltung der Kohlenlieferungs⸗ 8 e ziderlichkei iar; 
tra itens d S x Gefühle der internationalen Brüderlichkeit und Solidarität, als noth⸗ 
verträge ſeitens der Zechen zur Sprache, welches im Auftrage des] wendige Vorausſetzung für jedes gemeinſame Vorgehen die Proletarier 
Herrn Miniſters mündlich einem Vorſtandsmitgliede mitgetheilt worden aller Länder verbinden.“ — Neben dem allgemeinen ſocialiſtiſchen Ars 


iſt. Der Vorwurf, die Lieferungsverträge unter Vorſchützung eines] beiter⸗Congreß werden drei Gewerkſchafts⸗Conferenzen ftattfinden, 
Wagenmangels nicht erfüllt zu haben, um die freigewordenen Mengen Mi a 8 
anderweitig zu höheren Preiſen abſetzen zu können, iſt hiernach gegen] bänden Belgiens und Frankreichs. Die zweite für die Tertilinduſtrie⸗ a 
zwei Zechen erhoben und die Vermuthung einer ſolchen Geſchäfts⸗[ arbeiter, aus Deutſchland, Frankreich und ien ſind Tbeilnahmes 2 
ung - 55 te zwei Zechen ausgeſprochen worden. Eine Erklär. angekündigt. Die dritte iſt vom Berb der Holzarbeiten 
Namhaftmachung igen Handelskammern oder Firmen, welche die . n : 2 
genannte Beſchuldigung erhoben haben, oder irgend eine weitere Be-| [Cine Berfammlung von Angeſtellten des Gaſtwirths⸗ 
gründung der Anklage wurde abgelehnt, vielmehr dem Bergbauverein][gewerbes] tagte am Dinstag Kachts. &ingelaben waren alle in Reftaus 
anheimgegeben, ſeinerſeits durch eine Unterſuchung den Gegenbeweis zu i 
führen. Die angeſchuldigten Zechen haben ihrerseits den mit ber Eine wenige weibliche, waren der Einladung gefolgt. Einberufer war der 
vernehmung beauftragten Abgeſandten des Vorſtandes gegenüber ſich 
entſchieden gegen die ihnen zur Laſt gelegte Geſchäftsgebahrung verwahrt 
und ſich zum Theil ausdrücklich erboten, durch Vorlegung ihrer Ge⸗ 
ſchaͤftsbücher den von ihnen gewünſchten Gegenbeweis zu führen. In 
Anbetracht, daß eine genaue Prüfung der Geſchäftsbücher der be⸗ 
0 treffenden Zechen ganz außerordentliche Schwierigkeiten bereiten würde, 
im Anbetracht ferner, daß dem Vorſtande die Verſicherung der be⸗ 
treffenden Werksleiter, ſich an der ihnen zur Laſt gelegten Geſchäfts⸗ 
gebahrung ſchuldlos zu wiſſen, einer von nicht genannter Seite her⸗ 
rührenden Beſchuldigung gegenüber völlig genüge, beſchloß der Vor⸗ 
figende zunächſt beim Miniſter zu beantragen, diejenigen Fälle, welche 
der erwähnten Anklage zu Grunde liegen, in ihren näheren Einzel⸗ 
heiten bekannt zu geben, damit er in der Lage ſei, eine Unterſuchung 
zu führen, während er es ablehnen müſſe, ſich in eine Erörterung 
einer allgemein gehaltenen Anſchuldigung einzulaſſen. 

Hinſichtlich der Abänderung des Baieriſchen Heimaths⸗ 
geſetzes wird eine Vorlage an den Landtag angekündigt. In der⸗ 
ſelben ſoll der durch Verlegung Baieriſcher Truppen nach den Reichs⸗ 
landen geſchaffenen Lage Rechnung getragen und im Intereſſe der 
Angehörigen Baieriſcher Offiziere, welche in den Reichslanden Ehen 
eingehen, der Artikel 2 des Heimathgeſetzes vom 16. April 1868 und 
bezw. 23. Februar 1872 dahingebend abgeändert werden, daß die 
Helmathzugehörigkeit von Hinterbliebenen Baieriſcher Offiziere genau 
geregelt und von keiner Gemeindebehörde ferner angeſtritten werden 
könne. Ferner ſoll bezüglich der von Preußiſchen Standesbeamten 
abgeſchloſſenen, don Baieriſchen Gerichten aber in ihrer Giltigkeit und 
rechtlichen Wirkung beanſtandeten Ehen auch Art. 33 des Heimath⸗ 
geſetzes eine dem deutſchen Indigenat Rechnung tragende Abänderung 
erfahren. 


kann man hier und da ſtreiten und ihnen vielleicht ſo 1 
wiſſe Unreife vorwerfen; das thatſächliche Material —— bel. 
bringt, verdient Aufmerkſamkeit und hat ſie gefunden. 

Auch die Kreuzzeitung hat ſich mit dieſem Buche beſchäftigt, aber 
ſie hat es in ihrer Weiſe gethan. Sie hat dem Verfaſſer zunächſt 
die Frage vorgelegt: „Heinrich, wie hältſt du es mit der Religion?“ 
Daß derſelbe ein Candidat der Theologie iſt, ſagten wir ſchon; daß 
er feſt auf dem Boden des poſitiven Chriſtenthums und der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſteht, ergiebt jede Seite ſeiner Schrift. Aber der 
Kreuzzeitung genügte das nicht; ſie nahm drei oder vier Sätze unter 
das Secirmeſſer und unter das Mikroſkop und kam zu dem ſchrecken⸗ 
erregenden Ergebniſſe: Der Verfaſſer iſt ein Anhänger Ritſchl's. Und 
als ſie das glücklich herausgebracht hatte, war fie mit dem Berfaffer 
und mit ſeinem Buche fertig. Was von Ritſchl kommt, muß ver⸗ 
werflich fein. Den Ausführungen des Verfaſſers über die focial- 
demokratiſche Denkweiſe ſchenkte ſie keine Beachtung mehr. 

Der Name Ritſchl kehrt in der Kreuzzeitung öfter wieder, als es 
vielen ihrer Leſer lieb ſein mag, denn ſie hat doch wohl eine ganze 
Anzahl von Abonnenten, welche nie eine Zeile von Ritſchl geleſen 


ungen 
Belgiens angeregt worden. 
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dem Evangelium, als aus den Schriften der Reform 
en ge zu den bebetendaen rin 
ae ar ae heine eigentlich populär iſt von feinen 
„Die Rreupgeitung geberdet ſich nun als den eigentli en Zions⸗ 
bn en Orthodoxie gegen Ritſchl. Gegen 5 ihrer 
5 leich 158 sieht fie ſo oft zu Felde als gegen ihn. Sie läßt 
0 ihrem 2 in Oſter⸗, Pfingſt⸗ oder Weihnachts feſt vorübergehen, ohne 
in 5 eitartikel darzulegen, wie ſich ihr Chriſtenthum von dem⸗ 
ider 11 unterſcheidet. Als die Berufung Harnacks von der 
4 Marburg nach Berlin viel Staub aufwirbelte, hatte die 
Fin En ung vor allen Dingen zu bemerken, daß Harnack ein Anhänger 
1 ſei, und damit war die Frage, ob er nicht ein durch Gelehr⸗ 
Io Be Scharfſinn hervorragender Mann fei, für fie gleichgültig 
Auf den Synoden gehören die Anhänger Ritſchls zur üirchlichen 
Mittelpartet; fie bilden den eigentlichen Kern dieſer Partei. Wer 
geht wohl zu weit, wenn man, wie die Kreuzzeitung es thut, 
Ritſchlianismus und kirchliche Mittelpartei für gleichbedeutend erklärt, 
denn zu der letzteren gehören ohne Zweifel viele Mitglieder, deren 
theologiſcher Standpunkt ein ziemlich unklarer if. Aber es iſt richtig, 
daß es meiſt Schuler Ritſchls find, welche die Leitung diefer Partei 


mit Nachdruck die Forderungen wiederholt würden. Redner ſchloß mit | 
einer Mahnung zur Solidarttat und zur Klugheit für die ER De 4 
| 
| 


(auf 36ftündige Jes Nil nicht einverſtanden erklärt und die Erwartung 
ausſpricht, daß der Miniſter feinem Verſprechen gemäß eln . 
werde ausarbeiten laſſen. Sadann wurde ein Agitationscomits gewählt. g 
Um 3½ Uhr Nachts wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf dit 
völkerbefreiende Socialdemokratie geſchloſſen. Das Abſingen der Arbeiter⸗ 
Marſeillaiſe inhibirte der überwachende Polizei⸗Offizier. 


Aar Frage des Brennereibetriebes im n In 
der Novelle zum Branntweinſteuergeſetz vom 8. Juni d. J. iſt in Artikel 2 
beſtimmt, daß landwirthſchaftliche Brennereien, welche an einem 

Tage nur ein gewiſſes Quantum von Bottichraum bemaif ‚ermäßigte 
Maiſchſteuerſätze zu entrichten haben, und daß dieſe Ginmatihungen, 

welche, wie § 41 Abſatz 2 des Geſetzes vom 24. Juni 1887 bisher vor: 

ſchrieb, erſt vom 1. Ockober bis 15. Juni ſtattfinden dürften, von jetzt ab 

ſchon vom 1. September bis 15. Juni vorgenommen werden dürfen. 

Aus dieſer abgeänderten und das Brennereigewerbe begünſtigenden Vor⸗ g 
ſchrift iſt vielfach gefolgert worden, daß darin auch das Recht der Brennereis ö 
beſitzer liege, für die gewährte Jahresmenge reinen Alkohols, welche zu ö 
dem niedrigeren Verbrauchsabſatze von 50 8 hergeſtellt werden darf, ſchon 
am 1. September die Verarbeitung beginnen zu dürfen. Nach | 
der „B. B. Z. ift dies aber ein Irrthum. Die Contingentsmenge wird j 


=ı 


für das Betriebsjahr gewährt und das Betriebsjahr umfaßt nach der 
ſtändigen Auslegung des Bundesraths die Zeit — 1. Oclober des einen 
bis zum 30. September des folgenden dr. Sollten indeß Beſitzer 
Iandwirthſchaftlicher Brennereien ihr Gontingent für das 
jahr noch nicht völlig abgebrannt haben, ſo wür fle allerdings befugt 
ſein, noch im kommenden Monat September aufolge des neuen Geſetzes ; 
vom 8. Juni d. J. Branntwein zum nied Verbrauchsabgabenſatze 
herzuſtellen, der ihnen auf das Contingent das Betriebsjahr 1890/91 
angerechnet werden muß. 


er Ausführungscommiſſion der Deutſchen Antiſelaverei⸗ 
gokterie,] welche am 25. d. M. in Coblenz zu ibrer erſten Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten iſt, esc wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, ſeitens des 
eſchäftsführenden Ausſchuſſes bei: Fürſt Wilhelm zu Wied, Bergrath 
r. Buſſe, Graf v. Brühl, Oberſtaatsanwalt Hamm, Ober⸗Regierungsrat9 
g. D. v. Binde, ſeitens des Colonialraths Fürſt Hermann zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, Staatsſeeretair Wirkl Geheimer Rath Dr. v. Jacobi, Ebren⸗ 
domherr Dr. Heſpers, Prof. Dr. Schweinfurth, Banquier K. von der 


ichen Linken in nach Sagen dafür, daß kein Mitglied der kirch⸗ 15 ag erſt 
fl uß ie Provinzialſonoden gelange, womit ſich dann ihr] Forum ziehen und hat feiner Praxis gemäß die Frage zunächſt in „Out: 
völliger Ausſchluß . 0 achten“ 4 — 155 80 achgenoſſen behandeln en Ne beiden 


as iſt inconſeguent und lt de. 
Mittelpartei PR und unklug. Inconſequent iſt es, weil die] Gutachten, welche jetzt im Drucke vorliegen, ſind von den Strafrechts⸗ 


nicht in dem Umfange, wie die 2 1 5 der internationalen Ver⸗ 
einigung. Seuffert hat 6 achten einen vollſtändigen, i 

allen Details 8 Geſetzentwurf beigefügt. Na m ſoll die 
bedingte Verurtheilung faſt bei jeder Gefängnißſtra e unter be Monaten 


eine Wetterwolke zuſammenzog, eingetreten, als ſich über demſelben 
und bei Haft zugelaſſen werden, jedoch unter der Bo 
n bon eine dena o er Borausfegung, daß der 


d 8 
Ketzergericht bedrohte. Wer ae Minn mit der Stellung vor ein 


conſequenz nicht das Recht beſtreiten, in — — ihnen doch ohne In⸗ 


— — node mitzuarbeiten. der Angeſchuldigte verurtbeilt wird, an ſich mit Zuchthaus . beſtrafen 12 eybt und als Reichscommiſſar Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. jur. Kayſer, 
e Drei Monate Fabrikarbeiter und Handwerksburſche. Bon Paul . e e. gung mi r. Umftände auf Gefängnißzſtrafe Dirigent der Colontal⸗Abtheiluüg des Auswärtigen Amtes. Nachdem Fürſt 

Goehre. Leipzig, F. W. Grunow. aul | erkannt wird, und wenn außerdem auf Berluſt der bürgerlichen Ehren | Wied die Commiſſion durch eine Anſdrache begrüßt batte, conſtituirte ſich 
rechte oder auf Zuläffigkeit von Poltzeſaufficht erkanut wird. Profeſſor! dieſelbe, indem fie auf Antiag des Fürſten Hohenlobe beſchloz, die Ges 


n 


ren des geſchäftsführenden Ausſchuſſes in der bisherigen Weiſe 
r die Ausführungscommiſſion fortbeſteben zu laſſen und demgemäß zum 
Vorſitzenden den Fürſten Wied, zu deſſen Stellvertreter Bergrath Dr. Buſſe, 
um zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden Geheimen Commerzienrath 

ugen Langen, zum Schriftführer Landrath Graf v. Brühl, Commerzien⸗ 
rath Später zum Schatzmeiſter wählte. Neu hinzugewählt wurde Frhr. 
v. Vincke, Ober⸗Regierungsrath a. D., Ex ſtellvertretenden Schriftführer. 
Auf Sn des Vorſitzenden wurde Geheimhaltung der Verhandlungen 
beſchloſſen. Als Ergebnis derſelben wurde nach Schluß der Sitzung bekannt, 
daß als wirkſamſtes Mittel zur June des Sklavenhandels und 
der Sclavenjagden zunächſt die Indienſtſtellung von Dampfern und 
Schnellſeglern auf den großen oſtafrikaniſchen Seen, insbeſondere auf dem 
Victoria und r erachtet und dementſprechend beſchloſſen worden 
war, für die urchführung des Wißmanndampfer⸗Unter⸗ 
nehmens und der Zwecke der Petersſtiftun 


einen Betrag bis 
700000 Mark zu verwenden, zuerſt aber eine ; 


70⁰ 1 rpedition nach dem 
ictoria zu entſenden, welche mit der erforderlichen Ausrüſtung und 
unter geeigneter Führung die Tiefen: und Küſtenverhältniſſe des Victoria 
im den zunächſt in Betracht kommenden Theilen unterſuchen und feitftellen 
fol. Für dieſe Expedition wurde eine Summe bis zum Betrage von 
100000 Mark zu verwenden beſchloſſen. Mit der Ausführung dieſer Be⸗ 
ſchlüſſe ſind die beiden Vorſitzenden beauftragt worden. Am folgenden 
Tage fanden im Anſchluß an dieſe Sitzungen zwiſchen dem erſten ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Bergratb Dr. Buſſe und dem Major v. Wißmann, 
lowie zwiſchen erſterem und dem Profeſſor Dr. Schweinfurth als Vorſitzender 
des Comités der Peters⸗Stiftung eine Berathung ſtatt, welche dem Ver⸗ 
nehmen nach zu allſeitiger Zufriedenheit, zu einem vollſtändigen Ein⸗ 
verſtändniß geführt hat. Hiernach wird das Wißmann⸗Dampfer⸗Unternebmen 
von Major v. Wißmann nunmehr namens der Ausführungs⸗Commiſſion 
der deutſchen Antiſelaverei⸗Lotterie durchgeführt werden. Weil von ge⸗ 
wichtigen Stimmen aber in Zweifel gezogen wird, daß der Wiß⸗ 
mann: Dampfer feines zieiganae wegen die Küſten des Victoria 
genügend befahren könne, ſo ſoll die obengedachte Expedition ſchleunigſt 
vorangehen und den See daraufhin unterſuchen. Sollten ſich bierbei 
dieſe Befürchtungen thatſächlich als begründet herausſtellen, ſo würde 
Major v. Wißmann feinen Dampfer direct nach dem Tanganyika ſchaffen. 
Um für dieſen etwaigen Fall jeden Umweg zu erſparen, würden die Nach⸗ 
richten der Unterſuchungs⸗Expedition in Tabora abgewartet werden, was 
nach Lage der Verhältniſſe ohne eine erhebliche Verzögerung des Dampfer⸗ 
transports geſchebhen kann. Die mit Profeſſor Dr. Schweinfurth vor: 
bebaltlih der Genehmigung des Comités der Peters⸗Stiftung getroffene 
Sereinbarung läßt erwarten, daß auch die Ziele und Pläne der Pelers⸗ 
Stiftung, Bau eines den Namen Dr. Karl Peters tragenden Dampfers 
auf dem Victoria, Anlage einer Schiffswerft daſelbſt zum Bau von 
Schnellſeglern u. ſ. w., in erheblich erweitertem Maße zur Ausführung 
kommen werde, als dies mit den bisher geſammelten Geldern der Peters⸗ 
Stiftung möglich geweſen wäre. Würden beide Dampfer, der v. Wiß⸗ 
mann⸗Dampfer und der Peters⸗Dampfer, nach dem Victoria gehen, ſo 
würde die Beſchaffung eines dritten Dampfers für den Tanganyika als⸗ 
bald ins Auge zu ſaſſen fein, deſſen Transport bei dem von vornherein 
feitftehenden Ziele auf dem Zambefi, Schirs und über den Upaſſa ganz 
erheblich billiger zu bewerkſtelligen fein würde. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 29. Juli. [Die Angelegenheit des deutſchen 
Theaters.] Die von Ugron eingebrachte Interpellation in der 
Theaterangelegenheit lautet: 

„In Anbetracht deſſen, daß es ſich von dem in Budapeſt zu erbauenden 
deutſchen Theater herausgeſtellt hat, daß daſſelbe berufen wäre, unpatrio⸗ 
tiſchen, antinationalen, unſere ſtaatliche Einheit angreifenden Tendenzen zu 
dienen: in Anbetracht deſſen, daß der nationale Charakter der Hauptitadt 
und die conſtitutionelle Geſinnung derſelben ein unentbehrliches Erforderniß 
der Entwickelung des ungariſchen Staates iſt, frage ich den Miniſter des 
Innern: Beabſichtigt er, die von der Vertretung der Hauptſtadt bereits 
ertheilte Conceſſtion zur Erbauung des deutſchen Theaters nach dem Be: 
— — der landes verrätheriſchen Abſichten zu genehmigen und zu 

Die zweite Interpellation wurde von dem Abgeordneten Jvor 
Kaas geſtellt und iſt an den Minifter des Innern wie an den Han⸗ 
delsminiſter gerichtet. Sie lautet: 5 

„Se. Majeſtät unfer König hat einen erfreulichen Beweis feiner con⸗ 
ſtitutionellen und ungariſch⸗patriotiſchen Geſinnung * als er das 
von fünf ungariſchen Staatsbürgern an ihn gerichlete Majeſtätsgeſuch — 
in welchem von ihm aus politiſchen und nationalen Gründen Schutz und 
Hilfe für ein in Budapeſt zu errichtendes deutſches Theater erbeten wird 
— ohne jede Bemerkung dem Miniſter des Innern zurückgeſchickt hat. Nach⸗ 
dem dieſes Maſeſtätsgeſuch für die ungariſche Nation verletzende Bemerkungen 
enthält, unſer Staatsrecht außer Acht läßt und dem in Budapeſt zu errich⸗ 
tenden deutſchen Theater ein ſolches politiſches Ziel und eine ſolche Rolle 
zuſchreibt, welche ſtaatsfeindlich und geeignet find, das friedliche Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen den Ungariſch und den Deutſch redenden Bürgern 
u ſtören, bitte ich den geehrten Miniſter des Innern: 1) Er möge ſich 

arüber ausſprechen, welchen Standpunkt die ungariſche Regierung gegen⸗ 
über dem Inhalte dieſes Majeſtätsgeſuches und dem Vorgehen der Unter⸗ 
chner deſſelben einnimmt. 2) Beabſichtigt er, den iedergufbau des 
eutſchen Theaters zu geſtatten? 3) Beabſichtigt er, die Zahl der in dem 
Geſuche erwähnten Singſpielhallen zu beſchränken, deren geſchmack⸗ und 
enverderbende Vorſtellungen der ſtrengſten Polizei⸗Aufſicht zu unter⸗ 
ellen, die Verletzung der öffentlichen Moral durch dieſelben zu verbieten 


Aus Lichtenbergs Gemälde⸗Ausſtellung. 


Als Wilhelm Dürr's „Madonna“ auf der Münchener Aus⸗ 
ſtellung von 1890 zum erſten Mal vor das Publikum trat, hatte das 
Bild aus mehr als einem Grunde ſich einer ungewöhnlich warmen 
Aufnahme zu erfreuen. Die poetiſche Erfindung zog mit Recht zu⸗ 
nächſt alle Diejenigen an, welche an einer ſtilvollen Geſtaltung reli⸗ 
göſer Stoffe durch die moderne Malerei bereits zu verzweifeln be: 
gannen. Hier war nun doch ein ſtreng kirchlicher Gedanke in einer 
Weiſe ausgedrückt, die fi von der Langweile des confeſſionellen 
Schemas eben fo fern hielt, wie von bibliſch⸗archäologiſcher Theater: 
malerei; bei aller Betonung des rein Menſchlichen blieb die fülle 
Hoheit und eine gewiſſe Unnahbarkeit gewahrt, wie wir ſie mit Recht 
von einem religtöfen Kunſtwerk fordern! Auf blumiger Aue ſitzt im 
Schatten eines Geſträuchs die Madonna mit dem Kinde auf ihrem 
Schooß und lauſcht dem Concert, welches drei Engel vor ihr auf⸗ 
führen — ein Vorwurf, wie ihn ähnlich die alten Meiſter der ita⸗ 
Henifchen und der deutſchen Schulen mehr als einmal geſtaltet haben. 
Wir können uns etwa einen Moment aus der Flucht nach Egypten⸗ 
land denken, von welcher die Marienlegende noch andere freundliche 
Wunder erzählt, oder auch den Vorgang mehr ſymboliſch auffaſſen 
als Ausdruck der Liebe und Verehrung, welche der göttlichen Mutter 
mit dem Kinde im Himmel wie auf Erden dargebracht wird. Immer 


flogen wir im Kern auf einen tiefpoetiichen Gedanken, der uns an⸗ g 


nieht und ergreift, 1 5 er ſich an unſer Herz wendet. Darin ſehen 
wir den Werth und die Bedeutung des Gemäldes, das im Uebrigen 
zu viel Unfertiged enthält, um als ein vollendetes Kunſtwerk zu 
gelten. Dies iſt nicht im dem mehr äußerlichen Sinne gemeint, 
daß das Bild in der That, techniſch betrachtet, unfertig iſt. Es fehlt 
in der Ausführung durchweg die letzte Hand und viele Partien, wie 
das Strauchwerk, die Gewänder, find nur ſtüchtig hingeſtrichen. In den 
Augen mancher Feinſchmecker = dieſer Zuſtand dem Bilde einen 

onderen pikanten Reiz verleihen, 0 
Bu von Skizzen und Handzeichnungen bietet; uns 


darin zunächſt nur ein charakteriſtiſches Beiſpiel für die Unraſt unſeres 


heutigen Ausſtellungsweſens entgegen, welche den Künſtlern die Werke 
halbfertig aus den Händen reißt. — N Areilich 
die äußere Unſertigkeit glücklich genug einen gewiſſen inneren Mangel 
an Vollendung und Abrundung, welcher ſonſt weit ſtärker heroor⸗ 
treten würde! Wohl iſt manches dem jungen Maler ganz trefflich 
gelungen. In das breite Oblongum des Bildrahmens ſind die ein⸗ 


ander gegenüber geſtellten Gruppen der Madonna und der Engel 


etwa ähnlich, wie ihn die Be⸗ 


und zu beſtrafen? Den Herrn Handelsminiſter aber frage ich, nachdem 
jenes Geſuch auch von dem Präſidenten der Budapeſter Handels- und Ge⸗ 
werbekammer unterzeichnet iſt: 4) Wird er dahin wirken, daß die Buda⸗ 
peſter Be und Gewerbekammer, die Waaren⸗ und Effectenbörſe und 
deren Schiedsgericht, ſowie die Handels⸗Akademie eine ſolche Leitung er⸗ 
halten, welche beſtrebt ſein wird, die vollſtändige Amalgamirung der Ge⸗ 
ſchäftswelt mit der ungariſchen Nation und die kräftige Entwickelung 
unſeres nationalen Handels zu fördern, und welche ſich alles deſſen zu ent⸗ 
halten haben wird, was geeignet wäre, die Magyariſirung unſeres Han⸗ 
dels zu verhindern?“ 


Der Präſident der Handelskammer Koch meiſter erklärt, er habe 
das Geſuch an den Kaiſer betreffs des deutſchen Theaters nicht ver⸗ 
anlaßt, auch keine Geldunterſtützung zugeſagt, ſondern es auf Bitten 
Leſſers ungeleſen unterſchrieben. Der Inhalt des Geſuches ſei ein 
großer Fehler. Kochmeiſter verweiſt auf ſeine Vergangenheit, welche 
die Angriffe auf ſeine Perſon ungerechtfertigt erſcheinen laſſe. 

[Erzherzog Ferdinand Salvator von Toscana,] deſſen Tod 
emeldet wird, war ein dreijähriger Knabe, das jüngſte Kind des Erz⸗ 
derzogs Karl Salvator. 

Frankreich. 

s. Paris, 28. Juli. [Die Eiſenbahnkataſtrophe.] Man 
beſchäftigt ſich in Paris zur Zeit natürlich mit nichts Anderem, als 
mit der furchtbaren Eiſenbahn⸗Kataſtropge von Saint Mande; ift 
doch ſeit langer Zeit hier nicht ein ſo entſetzliches Unglück zu con⸗ 
ſtatiren geweſen! Dfficiell wird die Zahl der Getödteten auf 47 an⸗ 
gegeben, zu denen noch fünf inzwiſchen in den Hoſpitälern ihren 
Verwundungen erlegene Perſonen hinzukämen. Die Zahl der Opfer 
iſt indeſſen zweifellos eine bedeutend größere, da noch zahlreiche Per⸗ 


il ſonen vermißt werden, die unter den ausgeſtellten Leichnamen von 


ihren Angehörigen nicht haben erkannt werden können. Sie ſind 
wahrſcheinlich derartig unter den Trümmern und unter der über ihre 
Waggons wegraſenden Eilzugs⸗Locomotive zermalmt worden, daß von 
ihnen nur einige Fleiſchfragmente übrig geblieben, die man nicht 
öffentlich auszuſtellen wagte. Ueberdies muß es leider als ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet werden, daß noch viele der officiell zugegebenen 
50 Schwerverwundeten — ihre Zahl beläuft ſich in Wahrheit auf 
ca. 100 — den erhaltenen Verletzungen erliegen werden. Uebrigens 
genügt ein einfaches Rechenexempel, um zu beweiſen, daß die officiellen 
Ziffern hinter der Wahrheit zurückbleiben. Zwei Waggons zweiter 
und einer erſter Klaſſe, ſowie ein Gepäckwagen ſind vollkommen zer⸗ 
trümmert worden. Nun enthält an Sonntagen ein Waggon zweiter 
Klaſſe mit ſeiner Imperiale ca. 80 Perſonen, einer erſter Klaſſe da⸗ 
gegen, der keine Imperiale hat, ca. 32; es ſind alſo mindeſtens 
200 Perſonen in Mitleidenſchaft gezogen worden, und die Art und 
Weiſe, wie ſich der Zuſammenſtoß vollzogen, ſchließt es vollkommen 
aus, daß auch nur einer derſelben ohne nennenswerthe Verletzungen 
hätte davonkommen können. Der Anblick der Opfer iſt ein entſetzen⸗ 
erregender; mehreren derſelben, die in Hoſpitälern untergebracht find, 
unter ihnen einem Engländer Parmington, iſt das Antlitz zu einer 
unfoͤrmigen Maſſe verwandelt worden und fie find außer Stande, zu 
ſprechen oder Nahrung zu ſich zu nehmen. In der Morgue ſind 11 
zumeiſt unerkannt gebliebene Leichname, die aber im Laufe des heutigen 
Tages bis auf 3 von ihren Verwandten erkannt wurden, ausgeſtellt, 
die meiſtens vollkommen unkenntlich geworden ſind; einem Kinde von 
drei Jahren iſt der ganze Oberkörper verkohlt, und es bilden die un⸗ 
verſehrt gebliebenen weißen Beinchen zu dem ſchwarzblauen ver⸗ 
Kinn: Körper „einen 2 Contraſt. Von einer der entſetz⸗ 
i * Br 
1 b ein eh der Po le a s 
werde nie dieſes furchtbare Schauſpiel vergeſſen; ich habe ſchon viele 
Brände, viele Unfälle während meiner fünfzehnjährigen Dienſtzeit ge⸗ 
ſehen, aber noch nichts, das mit dieſem Unglück zu vergleichen 
wäre. Ich habe die Perſonen, die in dem zweiten Coupé des 
Waggons 1. Klaſſe eingepfercht waren, zu retten verſucht; es war mir 
gelungen, die Reſte der Coupéthür aufzureißen und mich in den 
Spalt einzudrängen, indem ich ein Knie in die Oeffnung ſtemmte. 
Elf Paſſagiere — das heißt drei mehr, als die Bahnreglements er⸗ 
lauben — waren da, die einen über die anderen gefallen, zwiſchen 
den Bänken eingeklemmt; ſie machten verzweifelte Anſtrengungen ſich 
loszureißen, und verwundeten ſich dabei noch mehr, indem ſie ihre 
Glieder brachen. Ein alter Herr mit weißen Haaren rief mir zu: 
„Retten Sie mich, ich gebe Ihnen Alles, was ich habe,“ 


und dabei rollten die Thraͤnen über feine Wangen. „Nehmen 
Sie eine Axt, hauen Sie mir das rechte eingeklemmte 
Bein ab,“ ſchrie er mir zu. Dame preßte ihr Kind 


Eine 


mit feinem Verſtändniß hineingeordnet; das Vorbild venezianiſcher 
Compoſitionen iſt dabei mit Glück benutzt. Das in weiche Halb⸗ 
ſchatten getauchte Antlitz der Madonna, die holdſeligen Geſichter der 
ganz in ihr Spiel verlorenen oder in momentanem Ausruhen mit 
frommer Verehrung zum Jeſuskind aufblickenden Engel find mit köſt⸗ 
licher Friſche gemalt. Aber in der Haltung der Madonna und dem 
Arrangement des Kindes macht ſich doch die Modellpoſe noch allzu 
deutlich fühlbar — ja, bei dem letzteren bleibt es dem Beſchauer ſelbſt 


zweifelhaft, ob es nicht ſchlafend dargeſtellt iſt; follte die Engelsmuſik] die 


aber ſolche Wirkungen hervorbringen? So ließe ſich noch manches 
anführen, das den Eindruck ſtört — aber die Betrachtung kann 
ſchließlich doch nur in Befriedigung darüber ausklingen, daß hier ein 
großes, friſches Talent voll poetiſcher Inſpiration einen Stoff ergriffen 
hat, der feiner ſpeciellen Begabung fo zugänglich war. Möchten wir 
von W. Dürr noch recht viele mit ebenſo tiefer Empfindung geſtaltete, 
aber voll ausgereifte Leiſtungen zu erwarten haben! 221 Be 

Im Gegenſatz zu dieſem erſten glücklichen Wurf eines noch im 
Werden begriſſenen Künſtlers haben wir in Gregor von Boch⸗ 
mann's „Fischmarkt“ das Werk eines vollendeten Meiſters vor uns. 
das uns auf den erſten Blick die hohe Aus- 
welche ſeinem Schöpfer eben erſt durch die 
große goldene Medaille der Berliner Jubiläumsausſtellung zu Theil 


der alten Niederländer, und das v e⸗ 
maͤlde beweiſt uns, daß er in der Kraft der Eimzelſchilderung wie in 
der echt maleriſchen Verklärung des Gamen den Vergleich mit 


Herzensluſt nachgeht. 


an ſich: dem Kleinen war eine Hand vollkommen zerſchmetterk und 
ein Bein durch das Eiſen des Packetnetzes an die Decke des Waggons 
geklemmt. Die Mutter hatte, da ihr beide Beine gebrochen waren, 
den Arm des Kindes nicht erreichen können, um es zu befreien. 
Ich konnte es nicht länger aushalten und bald war ich ſelbſt in Ge⸗ 
fahr, verbrannt zu werden. Denn das Feuer nahm erſchreckend an 
Ausdehnung zu und ich war dermaßen zwiſchen die Trümmer einge⸗ 
klemmt, daß ich ſelbſt um Hilfe rufen mußte. Die ganze Scene hatte 
5 Minuten gedauert, und einige Augenblicke ſpäter waren alle dieſe 
Unglücklichen verkohlt.“ — Wem iſt die Verantwortlichkeit für dieſen 
Unfall zuzuſchreiben? Wie es ſcheint, haben ſich verſchiedene Beamte 
der Bahn Unregelmäßigkeiten ſchuldig gemacht, indem ſie die Regle⸗ 
ments nicht beobachten. Zunächſt iſt der Bahnhofs⸗Vorſteher von 
Vincennes arretirt und der Zugführer des von Joinville kommenden Ex⸗ 
preßzuges, der auf den in Saint Mande haltenden Zug losgefahren, 
zur Verantwortung gezogen worden. Dem erſten wird mit Recht 
vorgeworfen, daß er von der nur 800 Meter von Saint Mande ent⸗ 
fernten Station Vincennes den Joinviller Expreßzug hat abfahren laſſen, 
während er doch wiſſen mußte, daß der andere Train den Bahnhof 
von Saint Mande noch nicht verlaſſen hätte. Dem Zugführer des Expreß⸗ 
zuges wird zur Laſt gelegt, die ganz richtig geſtellten Semaphoren, denen 
zufolge noch ein Zug auf dem Bahnhof Saint Mands ſich aufhalte, nicht 
beachtet zu haben. Der Letztere führt nun allerdings an, daß er 
Alles verſucht, um den Zug zum Stehen zu bringen, daß aber die 
Bremſen nicht nach Wunſch functionirt hätten: überdies habe er 
wegen der Curve nicht weit genug den Bahnkörper überſehen konnen. 
Gegen den berechtigten Vorwurf, auf der kurzen Strecke von 800 
Metern eine viel zu große Fahrgeſchwindigkeit entwickelt zu haben, 
findet er indeſſen keine Erwiderung. Aus allen Erklärungen der 
Beamten geht jedenfalls das Eine klar hervor, daß auf dieſer der 
Oſtbahn⸗Geſellſchaft gehörigen Linie eine große Unordnung heerrſcht, 
und daß die von ihr getroffenen Maßregeln zur Bewältigung des 
großen Vorortsverkehrs vollkommen unzureichend find. Es find bei⸗ 
ſpielsweiſe auf den einzelnen Stationen, natürlich aus Sparſamkeits⸗ 
Rückſichten Perſonen zu Stationsvorſtehern genommen worden, die 
wegen ihres hohen Alters nicht mehr den an ſie geſtellten Anforde⸗ 
rungen nachzukommen vermögen. Das iſt auch gerade für den Bahn⸗ 
hofs⸗Vorſteher von Saint Mandé zu bemerken, der, wie zahlreiche 
Zeugen bekunden, täglich kaum eine bis zwei Stunden auf ſeinem 
Poſten auszuharren pflegt, und auch während der Kataſtrophe nicht 
im Bahnhofsgebäude anweſend war. Ferner iſt das auf dieſer Linie 
gebrauchte Material das denkbar ſchlechteſte, die Schienen ſind aus⸗ 
gefahren, die Weichen nach veralteten Syſtemen hergeſtellt, die Bremſen 
unzureichend. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat deshalb 
auch den Vertretern der Oſtbahn⸗Geſellſchaft erklärt, theilweiſe ihre 
mangelhaften Einrichtungen für den Unfall verantwortlich machen und 
dementſprechend Maßregeln ergreifen zu müſſen. 

[Denkmal für La Fontaine) Montag wurde in Auteuil ein 
Denkmal des Fabeldichters La Fontaine eingeweiht. Zu der Feier auf 
dem ſchattigen Ranelagh, in deſſen Nähe La Fontaine ſein Landhäuschen 
hatte, waren Sully⸗Prudhomme, der Dichter und Akademiker, der Seine⸗ 
Präfekt Poubelle, Herr Alphand, der Director der ſtädtiſchen Arbeiten, 
Senator Goblet und andere Notabilitäten erſchienen. Sully⸗Prudhomme 
verkündigte den Ruhm des ewig jungen Dichters, Got, der Doyen der 
Comédie frangaise, declamirte ein Gedicht und der Seinepräfekt dankte 
dem Comité, welches das Denkmal der Stadt Paris ſchenkt, für die 
werthvolle Gabe. Daſſelbe, ein Werk des Bildhauers Dumilätre, hat 

Irs gekoſtet. Der Staat gab da 8982 ſo viel 2 
lag. Die Büſte La Fontaine's taucht einer * 
Thieren Wer Fabeln, auf, dem Juchs an den Nh dem wen 
und dem Wolfe, dem Lämmchen und der Lerche, und dieſen leiſtet der 
Genius der Satire Geſellſchaft, der grinſend ſeine Maske abnimmt. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 28. Juli. [Neue Nachforderungen für die 
Maasbefeſtigung. — Der katholiſche Congreß und die 
deutſchen Clericalen. — Unterſchlagungen in Antwerpen.] 
Die Maasbefeſtigung bringt den belgiſchen Steuerzahlern immer 
größere Ueberraſchungen und den clericalen Führern, welche vor den 
Neuwahlen Abweiſung jeder neuen Militärforderung versprochen 
hatten, wachſenden Verdruß. Immer neue Millionen werden ge: 
fordert und müſſen, fo entrüſtet auch die clericalen Parteiführer ſich 
geberden, bewilligt werden. Nach der Verſicherung der Regierung 
ſollte dieſe Befeſtigung höchſtens 54 Millionen Francs koſten. Vor 
einigen Wochen forderte der Finanzminiſter, da ſich die militäriſchen 
Autoritäten verrechnet hatten, 10 Millionen Francs Nachbewilligung 


Meiſtern, wie Teniers und Wouvermann nicht ſcheuen darf. Der 
eingehenden Betrachtung wird das Werk Bochmann's immer neue 
Schönheiten und Feinheiten erſchließen und der Geſammteindruck wird 
trotzdem ſtets ein künſtleriſch abgerundeter, im höchſten Sinne er⸗ 
freulicher bleiben. 

Aehnliches Lob verdient ſich, wie let, E. Henſeler auch mit 
ſeinem jetzt ausgeſtellten Bilde „Heimkehr der Schnitter“. Durch 
den ſtillen Sommerabend zieht eine Gruppe von Landleuten übers 
Feld: die junge Schnitterin an der Spitze ſtimmt ein Lied an und 
ie Anderen fallen ein. Die Freude am Leben, das Aufgehen 


in den Genuß des Augenblicks kommt in dem vortrefflich componitten 
und gemalten Bild herzerqulckend zum Ausdruck. 


Was hätte ein 
moderner „Armeleutemaler“ daraus gemacht! — 
Von Figurenbildern zieht ſonſt noch C. Agthe ns „Meer 


weib“ durch ſorgfaltige Behandlung des Nackten die Aufmerk⸗ 
famteit we a Sa 3 ziemlicher Armuth und 
Trodenpeit der Erfindung nicht weiter zu erwärmen. Genf 
Leuenberg a hat eine lebensgroße Studie eines 


(Karlsruhe) 
„Spaniſchen Bekilers“ ausgeſtellt und unſer Landsmann G. Müller: 
Breslau zwei Pendants „Anachoret“ und „Hirtenidylle“, in 
welchen er feiner Neigung zu phantaſtiſchen Felſenlandſchaften nach 
In etwas eigenthümlicher Weiſe ſucht uns 
G. Marx (Duͤſſeldorf) den „Spätſommer“ zu veranſchaulichen, näm⸗ 


lich durch ein faſt lebensgroß gemaltes Viergeſpann von kräftigen 
Arbeitspferden, die eine Holzfuhre den fleilen Waldweg hinauſſchleppen; 
das eigentlich Landſchaftliche auf dem Bilde iſt nur ganz 
tüchtig behandelt. Fein und ſtimmungsvoll if auf C. A. Arende' 
(München) Bilde Im Sommer“ das Gehöft auf grüner Heide mit 
den es umſchattenden Pappeln und Dorf 
wiedergegeben — zugleich aber ein Beifpiel, wie häufig ſich unsere 
Maler in dem Format ihrer Bilder vergreifen. 
wie vieles intimer der Reiz dieſer Idylle fein würde, wenn Ne auf 
einer etwa viermal kleineren Leinwand vor uns träte, ſtatt in dieſem 
n — Die Landſchaften von Walter Leiſtitom 
2 m a er“, — 
Schreiber „Kloſter Chorin“ vervollſtändigen die Reihe der neu zur 
Auſſtellung gelangten Bilder. 3 


decorativ 


und Kirche im Hintergrunde 
Man überlege, um 


Adelgunde Orthhaus „Frübling“ und . 


M. S. 
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Anarchie auf der Tagesordnung. 


und heute kommt ſchon wieder eine Nachforderung von 8 Millionen 
Francs nach, weil eine alle Forts verbindende Heerſtraße zu bauen 
und Quartiere für Offiziere und Mannſchaften zu ſchaffen ſind. Die 
Maasforts koſten alſo ſchon 72 Millionen Frances und ſchwerlich hat 
es damit ein Ende. Die Mehrforderung von 18 Millionen Francs 
wird natürlich in den Kammern von hüben und drüben den Anlaß 
zu Redekämpfen geben und der Regierung manche Verlegenheit bereiten, 
aber die Bewilligung der Millionen iſt im Intereſſe der Landesvertheidigung 
trotz aller famoſen Wahlverſprechungen geſichert. — Die belgiſche 
katholiſche Preſſe arbeitet mit allem Eifer daran, die Bedenken der 
deutſchen Clericalen gegen ihre Theilnahme an der in Mecheln ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung der Katholiken zu beſeitigen. Die 
belgiſchen katholiſchen Blätter beſtreiten, daß die belgiſchen Clericalen 
einer Einmiſchung des Staates in die ſocialen Fragen feindlich gegen⸗ 
überſtehen; der Congreß ſolle praktiſch die Forderungen der Eneyklika 
verfolgen. Da der päpſtliche Stuhl der Mechelner Verſammlung 
ſympathiſch gegenüberſteht, ſo wird die Betheiligung der deutſchen 
Clericalen ſchließlich doch erwartet. — Nicht geringes Aufſehen rufen 
die befremdlichen Zuſtände hervor, welche ſich bei der Kaſſenverwaltung 
der Antwerpner ſtädtiſchen Armenpflege enthüllen. Zuerſt wurde der 
Hauptkaſſenbeamte wegen ſchwerer Unterſchlagungen in das Gefängniß 
geſteckt und anſtatt nunmehr die Kaſſe ernſtlich zu überwachen, erlebt 
man Erſtaunliches. Der Bureauchef Schauts iſt mit 15 000 Francs 
Fehlbetrag durchgebrannt; der auch wegen Unterſchlagungen ſofort ab⸗ 
geſetzte zweite Bureauchef Verſtraeten hat ſich geſtern vergiftet, iſt aber 
noch am Leben. Das ſind doch traurige Zuſtände, welche ſofortige 
Abhilfe erheiſchen und für die Antwerpner Verwaltung nicht ſchmeichel⸗ 


haft ſind. 
Nuß land. 

[Die jüdiſche Auswanderung.) Wie die „Times“ mittheil, und 
wie bereits von uns gemeldet, gehören zu den Ergebniſſen der ruſſiſchen 
Reiſe Herrn Arnold White's, des Vertreters des Barons Hirſch, in erſter 
Reihe zwei Zugeſtändniſſe des Zaren, welche die jüdiſche Auswan⸗ 
derung vus Rußland in hohem Grade erleichtern ſollen. Das 
erſte iſt die Abſchaffung des gegenwärtigen Paßſyſtems. Bisher hatte 
jeder Jude, um einen Paß zu erlangen, 12 Rubel für denſelben zu 
zahlen; zudem war er gezwungen, nach dem im Paß „eingeſchriebenen“ 
Beſtimmungsort zu reiſen. Dieſe Vorſchrift tritt von nun an außer 

Kraft und auch die bisher erhobene Gebühr von 12 Rubeln für 
Ausſtellung des Paſſes fällt fort. Das andere Zugeſtändniß betrifft 
die Erlaubniß zur Bildung von Auswanderungs⸗Comites in ganz 
Rußland. Es unterliegt keinem Zweifel, ſagt ein Correſpondent der 
„Times“, daß die Auswanderung der Juden aus Rußland in den 
nächſten Monaten einen ungeahnten Umfang annehmen wird, und 
es wäre wünſchenswerth, daß England dem von Amerita und Deutſch⸗ 
land gegebenen Beiſpiele folgte und gänzlich mittelloſen Ausländern 
den Eintritt ins Land nicht geſtattete. Der Correſpondent meint, 
wenn eine Million oder noch weniger Juden Rußland verlaſſen 
haben würden, die Wirkung auf die finanziellen und commerziellen 
Verhältniſſe in Rußland eine ſolche fein würde, daß man die Ber: 
folgung gegen die übrigen 4 Millionen einſtellen würde. 


Osmaniſches Reich. 


[Die Zuſtände in Kreta.] Dem „Peſt. U.“ wird aus 
Athen, 22. Juli, geſchrieben: Seit einigen Wochen lauten die Nach⸗ 
richten aus Kreta wieder außerordentlich düſter. Seit der Entnahme 
türkiſcher Truppen, welche nach dem Yemen befördert wurden, iſt die 
TRITT 
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Schutz an Leben und Eigenthum zu finden. Folgende Vorfälle aus 
der jüngften Zeit werden gemeldet: Am vorletzten Sonntag wurden 
in Milopotamos zwei Chriſten aus Rache getödtet. Tags darauf 
wurde bei dem Orte Tria Monaſtiria ein gewiſſer Palichronoki todt 
gefunden; kurz darnach fand man vor Rethymno zwei grauſam ver- 
ſtümmelte Leichen von Chriſten. Die Bewohner Rethymnos ſchloſſen 
darauf hin ihre Läden, legten eine der Leichen auf eine Bahre und 
veranſtalteten mit ‚berjelben eine Demonſtratien vor den ſremden Con- 
julaten. Zugleich verſammelten fie ſich in der Kirche und wählten eine 
zwanziggliederige Deputation, welche eine Depeſche an den Sultan 
und eine an den General⸗Gouverneur richtete. Dieſe Vorgänge, 
ſowie die Thatſache, dab hart an den Thoren Caneas zwei angeſehene 


Guillotin und die Guillotine. 


Gewiſſe hiſtoriſche Irrthümer find nicht aus der Welt zu ſchaffen, 
zumal wenn äußere Umſtände ihrer Conſervirung günſtig find. Daß 
der franzöſiſche Arzt und Politiker Guillotin nicht der Erfinder des 
nach ihm benannten Fallbells geweſen it, haben feine zahlreichen 
Biographen längſt bewieſen. Man weiß, daß das Fallbeil ſchon 
deshalb von Guillotin nicht entdeckt fein konnte, weil es bei ver: 
ſchiedenen Voͤlkern im Mittelalter, vielleicht ſogar ſchon im alten Rom, zur 
Anwendung gelangt iſt; man weiß ferner, daß die berüchtigten Köpf⸗ 
maſchinen der franzöſiſchen Revolution einem deutſchen Mechaniker 
Schmitt ihre Entſtehung verdankten, welcher nach den Vorſchlägen des 
Secretärs der Akademie für Chirurgie, Louis, das Modell der erſten, 
im April 1792 auf dem Greve⸗Platze aufgeſtellten Guillotine gefertigt 
hatte. Und doch iſt der traurige Ruhm dieſer Entdeckung von dem 
Namen Guillotins, der ein vortrefflicher Arzt und edler Menſchen⸗ 
freund geweſen, unzertrennlich. Bezeichnend iſt das Wort Victor 
Hugos: „Es giebt uglückliche Menſchen; Columbus konnte feiner 
Entdeckung nicht feinen Namen verſchaffen, Guillotin kann den 
ſeinigen ſeiner Erfindung nicht entziehen“. Auch Victor Hugo glaubte 
eben, was bei der aus den Tagen der Revolution datirenden 
Benennung des Fallbeils zu glauben nahe lag. Und wie iſt es 
gekommen, daß Guillotin das ßgeſchick 1 * ohne ſeine Schuld 
zum Pathen des nach ihm benannten Fallbeils gemacht zu werden? 
Der Witz eines royaliſtiſchen, der Satire auf die republikaniſchen 
Gewalthaber gewidmeten Blattes, des „Journal des actes des apotres“ 

u zuerſt in einem Liede die Maſchine „qui simplement nous 
tuera“, noch ehe das Fallbeil auf dem Greve⸗Platze errichtet war, 
60 „Guillotine“ bezeichnet und fo den Namen eines der edelſten 

da der Nevolutionszeit auf immer mit der Erinnerung an 
4 fi 1 der Schreckenszeit verkettet. Guillotin hatte in der 

Unterschied des Nas, als er für die Gleichheit der Strafen ohne 
die Forderung a nged und Slande der Schuldigen eintrat, auch 
—— ae daß eine einheitliche Todesſtrafe durch Ent⸗ 

und früher allein den Angehörigen des Adels vorbehalten 
war, während gewohnliche Sterbliche durch Hängen, Rädern u. ſ. w. 
vom Leben zum Tode befördert wurden, und zwar vermitlelſt eines 
„einfachen Mechanismus“, eingeführt 

eingeführt werde. Dieſem Verlangen, 
welches, mit Enthuſtaemus aufgenommen und ſeibſt edler, humaner 
Geſinnung entſprungen, nichts Anderes bezweckte, als die Bollſtreckung 
der Todesſtrafe der unzuverläfigen Henkeröhand zu entziehen und die 
Vollziehung möglicht kurz, ſicher und ſchmerzlos zu machen, verdankte 


* 


Chriſten, Brüder, durch Türken ohne erkennbare Urſache ermordet 
wurden, bewogen mehrere Mitglieder des Conſularcorps, dem General⸗ 
Gouverneur Dſchewat Paſcha ernſtliche Vorſtellungen zu machen. 
Wie verlautet, hätte der General⸗Gouverneur denſelben erwidert, daß 
eine Anzahl Muſelmanen, mit ſeiner Haltung unzufrieden, die Morde 
anftiften und überhaupt eine Anarchie ſchaffen wollen, um ſeine — 
des General⸗Gouverneurs — Abberufung zu erzwingen. Inwieweit 
diefe Antwort den Thatſachen entſpricht, kann nicht leicht beurtheilt 
werden. Es iſt aber charakteriſtiſch für die Zuſtände auf der Inſel 
und für die Lage der chriſtlichen Bevölkerung daſelbſt, daß der 
General⸗Gouverneur vor einer handvoll Uebelthäter die Segel ſtreicht. 
Unter ſolchen Umſtänden erſcheint die Ankündigung von einem ver⸗ 
längerten Aufenthalte der britiſchen Flotte in der Bai von Suda ſehr 
glaubwürdig. ; 
Numänien. i 

[Rumäniſche Rente.] Die geſetzgebenden Körperſchaften Rumäniens 
haben zwei Geiehentwürfe angenommen, durch welche dem Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten große außerordentliche Credite eröffnet werden. 
Das erſte Geſetz autoriſirt den Miniſter zur Ausgabe von 8 000 000 Fr., 
das zweite Geſetz zur Ausgabe von 8 750 000 Fr. für Eiſenbahnzwecke. 
Weiter werden noch folgende Credite bewilligt: 2 600 000 Fr. für das 
Domänenminiſterium, 2000000 Fr. für den Ankauf von Schiffen zum 
Salztransport, 3 307 000 Fr. für Vermehrung des Betriebscapitals der 
Salz und Tabakverwaltung, 8 700 000 Fr. zum Ankauf von Locomotiven, 
Waggons und verſchiedenen anderen Objecten für den Eiſenbahndienſt, 
endlich 8 650 000 Fr. für Vermehrung des Betriebscapitals der Eiſenbahnen. 
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Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 30. Juli. 

Von ärztlicher Seite wird uns geſchrieben: Die Hygiene iſt, ſo 
jung fie als Wiſſenſchaft if, doch unzweifelhaft die unpopulärſte und 
unbequemſte aller Wiſſenſchaften. Es giebt kaum noch einen Genuß, 
eine Lebensfreude, welcher man ohne jede Einſchränkung und ohne 
jedes Bedenken ſich hingeben könnte. Seitdem man in den Bacterien 
die gefährlichſten, allgegenwärtigen Feinde des Menſchengeſchlechtes 
entdeckt hat, kann man kaum noch in Frieden leben, ohne täglich 
Gefahr zu laufen, bei irgend einer ſcheinbar ganz unbedenklichen 
Gelegenheit irgend einem dieſer verborgenen Feinde zum Opfer zu 
fallen. Die allerneueſte Entdeckung, welche bereits vor längerer Zeit 
ſchon in der Preſſe discutirt, jetzt ſogar Gegenſtand amtlicher Feſt⸗ 
ſiellungen geworden if, iſt die Uebertragung anſteckender 
Krankheiten durch das Telephon. Die Benützung der Fern⸗ 
ſprechapparate durch kranke Perſonen ſoll die daſſelbe Telephon ſpäter 
benützenden Geſunden gefährden können. Dieſe Gefahr iſt der Ober⸗ 
poftdirection in Danzig fo bedenklich erſchienen, daß fie Ermit⸗ 
telungen darüber angeordnet und zugleich ſchon die Poſtanſtalten ihres 
Bezirks angewieſen haben ſoll, Vorſchläge zur Vermeidung eventueller 
Uebertragungen von infectiöſen Krankheiten zu machen. So arg nun, 
wie es nach dieſem Vorgehen ſcheinen mag, iſt die Gefahr nicht. Die 
ausgeathmete Luft, welche ja zunächſt und bei jeder Benützung des 
Apparates mit dieſem in Contact kommt, iſt, wie vielfache Unter⸗ 
ſuchungen übereinſtimmend ergeben haben, keimfrei. Wenn alſo aus 
den Athmungswegen der das Telephon benützenden Perſonen irgend 
welche Beſtandtheile auf die Telephonplatte gelangen ſollen, ſo kann dies 
nicht durch die einfache Athemluft geſchehen, ſondern nur unter beſon⸗ 
deren Bedingungen, namlich nur dann zu Stande kommen, wenn 
Auswurfspartikelchen kranker, ſpeciell tuberculöſer Perſonen durch 
irgend einen Zufall auf das Mikrophon übertragen werden, ſich dort 
feſtſetzen und eintrocknen. Aber auch dieſe Gefahr iſt zu verhüten, 
wenn das Feſtſetzen von Staub in den Apparaten überhaupt durch 
häufiges feuchtes Abwiſchen vermieden wird. Jedenfalls iſt die Mög: 
lichkeit der Anſteckung von den Telephonapparaten nur ſo verſchwin⸗ 
dend gering, daß man ſich deshalb die Freude am Gebrauch der 
Fernſprecher nicht ſtören zu laſſen braucht. Wie übrigens amtliche 


Feſtſtellungen die Klärung einer ſolchen, nur durch wiſſenſchaftliche! beſitzer! einzusetzen, und es ſchwebt darüber noch die Enkſcheidung. Was die 


Unterſuchungen zu entſcheidenden Frage herbeiführen ſollen, iſt kaum 
zu verſtehen. Concrete Fälle von Uebertragung anſteckender Krank⸗ 
heiten durch das Telephon werden kaum vorgekommen ſein, und jeden⸗ 


— In der „Neiſſer Zeitung“, welche in ihren Berichten über die 3 | 
durch das jüngſte Hochwaſſer herbeigeführten Schäden bereits wieder⸗ = 
holt auf die mißlichen Vorfluthverhältniſſe der Stadt 3 
Neiſſe hingewieſen hat, wird dieſer Gegenſtand jetzt in einem 
anſcheinend mit intimer Sachkenntniß geſchriebenen Artikel ſehr aus⸗ 4 
führlich und eingehend behandelt. Der Verfaſſer, Herr F. Pohl, 
beruft ſich auf die ſowohl bei der außerordentlichen Hochwaſſerkata⸗ 
ſtrophe vom Jahre 1883 wie bei der letzten geſammelten Erfahrungen; 3 
er macht die Verſchiebung der ehemals günſtigen Vorfluthverhältniſſe, 2 
welche durch die Aufgabe des Hauptwalles mit dem davorliegenden 
breiten naſſen Hauptgraben veranlaßt worden iſt, für die Calamitt 
hauptſächlich verantwortlich. Auf die Wiedergabe ſeiner genauen und 
mit Zahlen belegten Erörterungen, die ein ſpecifiſches locales Intereſſe 
haben, verzichten wir. Auch die Prüfung ſeiner Vorſchläge zur 3 
Verbeſſerung der gerügten Uebelſtände auf ihren praktiſchen Werth 
hin müſſen wir fachmänniſchem Urtheil überlaſſen. Allein die ganze An⸗ 
gelegenheit hat ein entſchiedenes allgemeines Intereſſe, da die Stadt 7 
Neiſſe unter den gegenwärtigen Bedingungen immer von Neuem 
Ueberſchwemmungsgefahren ausgeſetzt iſt. Herr Pohl weiſt auch ge 
legentlich mit Nachdruck darauf hin, daß gegen die Moͤglich keit 
ſolcher Ueberſchwemmungen, wie fie das ganze Neiſſe⸗Thal von Patihlau 
bis Schurgaſt nun zweimal kurz hintereinander heimgeſucht haben, 
durchgreifende Abhilfe geſchafſt werden muß und zwar durch eine 
nach einheitlichem Projecte durchgeführte Regulirung des Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiets. 5 

7 
„ Bewegung der Bevölkerung. In der Woche pom 19. bis 25 ten 
au 1891 ar nach dem Wochenbericht des Slatſſtiſchen Amts der 
tadt Breslau 60 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 272 
Kinder geboren, davon waren 238 ehelich, 34 unehelich, 263 lebendgeboren (19 
männlich, 134 weiblich), 9 todtgeboren (7 männlich, 2 weiblich). Die Anzahl 
der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 204 (mit Einſchluß der nachträg⸗ 
lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 102 (darunter 26 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 18, 
über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Scharlach 1, an Maſern und 
Rötheln 4, an Diphtheritis und Croup 2, an Wochenbettfieber 1, an 
Keuchhuſten 3, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber —, an acutem Gelenk⸗ 
rheumatismus 1, an Brechdurchfall 18, an Ruhr 1, an anderen acuten 
Darm⸗Krankheiten 39, an Gehirnſchlag 4, an Krämpfen 12, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 10, an Lungenſchwindſucht 24, an Lungen⸗ und 
Luftröhren⸗Entzündung 19, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 1, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 5, an allen 
übrigen Krankheiten 49, in Folge von Verunglückung 4, in 7 von Selbſt? 
mord 4, in 3 Fällen war die Urſache unbekannt. — Auf 1 Jahr und 
1000 Einwohner kommen Geſtorbene in der Berichtswoche: 31,55, in der 
betreffenden Woche des Vorjahres 27,84, in der Vorwoche 32,17. 1 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 19. bis 25. 1 1891 betrug die mittlere Temperatur -+ 17,9 C., der 
mittlere Luftdruck 749,7 mm, die Höhe der Niederſchläge 34,28 mm. 

© Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 19. bis 25. Juli 1891 wurden 162 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, Diphtheritis 13, an Unterleib: 
typhus 1, an Scharlach 8, an Maſern 139, an Ruhr 1. . 

* Nefidenz-Sommer-Theater. Morgen, Freitag, gebt „Adam und 
Eva“ noch einmal in Scene; in der a Seesen an Benefiz des 7 
Capellmeiſters Guftav Meyer ſtattfindenden Aufführung des „Bettelſtudenten“ 
find die Hauptrollen mit den Damen Csendes, Ziegler, Scheirder und 
Röhl und den Herren Stegemann, Pohl, Rohland und Löwe beſetzt. 

»Von der Schaffgotſch'ſchen Vormundſchafts⸗ Angelegenheit. 
Die „Neiſſ. Ztg.“ ſchreibt zu den geſtern ihrem Inhalte nach mitgetheilten 
Ausführungen des Landſchaftsdirectors von Maubeuge über den Graſen 
Schaffgotſch⸗Koppitz Folgendes: „Nach den uns zugegangenen, zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten koͤnnen wir denſelben gegenüber mittheilen, daß die 
Stiftungsurkunde, der auch der Fideicommißbeſitzer, weil er auf Grund 
derſelben ja in den — 4 gekommen, bezüglich einſchneidender letztwilliger 
Beſtimmungen unterworfen iſt, vorſchreibt, daß der nächſte großjährige 
Agnat bei Verluſt ſeines eventuellen Suceſſtons rechts in das Bidelconnh, ; 
Vormundſchaft und Verwaltung gratis zu übernehmen verpflichtet ift. In 
Folge deſſen dat Graf H. U. Schaffgolſch als nächſter großjähriger 
Agnat beim Vormundſchaftsgericht zu Hirſchberg den Antrag geſtellt, nn 
als Vormund (ſelbſtverſtändlich nur über den minderjährigen Fideicommiß⸗ 


chaffgotſch eine feiner Geburt nicht gemäße Ehe eingegangen ſei, jo hat 


Bemerkung des Herrn von Maubeuge anlangt, daß Herr Graf H. U. 3 
auch hierüber lediglich das Gericht zu entſcheiden. Bekanntlich iſt Frau 


falls kaum fo klar liegen, daß die Benützung des Fernſprechapparatt] regenten, e ae Kaiſers Wilhelms I. mit Verleihung von 4 Ahnen 


als alleinige Urſache der Infection auch vom wiſſenſchaftlichen Stand: väterlicher⸗ und m 


punkt abſolut einwandsfrei erhärtet werden kann. Eine wirkliche zuver⸗ 
läſſige Entſcheidung dieſer Frage könnten nur forgfältige experimentelle 
Unterſuchungen geben. 5 


Guillotin den Spott des Royaliſtenblattes und damit die Befleckung 
ſeines Namens. Guillotin war, wie in einer ſeiner Ehrenrettung 
gewidmeten, vor wenigen Tagen erſchienenen Schrift“) eingehend ge: 
ſchildert wird, ein überzeugungstreuer Anhänger der freiheitlichen 


) Joſeph⸗Ign 
I chichte der Mediein und des ärztlichen Standes. Von 
orn in Berlin ö 


ace Guillo tin (1738—1814), Ein Seurzg . hr gaben bezeichnet, die den 


Gräfin Schaffgotſch vor ihrer Ehe durch die Gnade des damaligen Prinz⸗ f 


t tterlicherfeit3 in den Adelsſtand erhoben worden, und 
das wohl aus dem Grunde, daß dadurch eine etwaige Lücke bei Familien 
beſtimmungen ausgefüllt werden ſollte. Wenn Herr Landſchaftsdirector ] 
Dr. jur. v. Maubeuge trotz eines landesherrlichen Machtſpruches anderer ! 
Meinung iſt, jo liegt doch, wie er ſelbſt jagt, bei ihm die Entſcheidung 


die Beſſerung der Ausbildung der Aerzte, die Beſeitigung der alther⸗ 
gebrachten Unterſchiede zwiſchen Aerzten und Chirurgen und die Be⸗ 
gründung einer einheitlichen Vorbildung der Berufsgenoſſen, für 
welche er übrigens ſtatt aller Titel und akademiſchen Würden den ge⸗ 
meinſamen Namen „Arzt“ vorſchlug, war ſein Leben hindurch das 
Ziel ſeines Strebens. Das Geſetz vom 19. Ventoſe des Jahres XI 
führte mit ſeinen Beſtimmungen über die Organiſation des klinischen 
Unterrichts in weſentlichen Punkten die von Guillotin geforderten 
Reformen allgemein ein. Für die Endeckung Jenner's trat Guillotin 

mit ſolcher Entſchiedenheit ein, daß er zum Vorſitzenden des Aus⸗ 


— — 


Litterariſches. 
Die Verwaltun 


elt 
1 


eines Eiſen 
aroßen 


eder Gebe gal df In de Gabe gruss al. 


e e 


nicht. Es iſt ſomit die Eutſcheldung über alle dieſe Fragen durch die zu: 
ſtändigen Behörden abzuwarten, und es würde dem alleitigen Intereſſe 
entſprechen, wenn jede weitere öffentliche Beſprechung derſelben bis dahin 
unterbleiben möchte. Das iſt um ſo mehr zu wünſchen, weil, wie wir 
zeſtern ſchon ſagten, es ſich hier um Angelegenheiten und Verhältniſſe handelt, 
die vor die große Oeffentlichkeit nicht gehören.“ 

» Hochwaſſer. Nachdem bier das Waſſer der 


| ſe Nachd f Oder vorübergehend 
noch einmal geſtiegen iſt, fällt es nunmehr wieder, 


ch e ehr wi und es iſt anzunehmen, 
; daß binnen wenigen Tagen das Hochwaſſer ſich verlaufen wird. — Ueber 
u die Waſſerſchäden im Ueberſchwemmungsgebiet der Glatzer Neiſſe im 
Kreiſe Neiſſe ſind ſeitens der Regierungsbehörde Erhebungen angeordnet 

worden, und der Geh. Ober⸗Regierungsratb Kuniſch aus Breslau war 

bereits zu dieſem Zwecke dort anweſend. Die große Mühle in Win zen⸗ 

berg iſt nicht, wie wir dem Berichte einer anderen Zeitung entnommen 

hatten, vom Waſſer demolirt worden; dieſelbe iſt vielmehr nach einer heut 

2 “= 3 Mittheilung der Verwaltung derſelben intact und voll 

etriebe. 


Prämie für Lebens rettung. Der verwittweten Gutspächter 
Marie Leuſchner zu Militſch iſt für die am 28. Mai d. J. mit eigener 
Lebensgefahr bewirkte Rettung des ſechsjährigen Knaben Julius Hielſcher 
aus Steffitz vom Tode des Ertrinkens von der Königlichen Regierung zu 
Breslau eine Geldprämie von 30 M. bewilligt worden. 


»Perſonalien. Beſtätigt: die Wahl des Rentners Wilhelm Ed: 
hardt zum unbeſoldeten Stadtrath der Stadt Breslau auf die noch übrige 
Dienſtzeit des ausgeſchiedenen Stadtraths von Korn d. i. bis einſchließ⸗ 
lich den 19. September 1893; die Wahl des Kaufmanns Theodor Groß 
BE Er gm unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Bernſtadt auf die geſetzliche 
[rs ienftzeit von ſechs Jahren; die Wiederwahl des Kämmerers Bikerich 
5 zum Kämmerer und Gemeinde⸗Einnehmer in Habelſchwerdt; die Wieder⸗ 
wahl des Rittergutsbeſitzers und Landesälteſten Diederichs auf Schmell⸗ 

witz zum Kreis⸗Deputirten des Kreiſes Neumarkt. 


0 6. Hirſchberg, 30. Juli. [Georg von Decker 1.] Auf feiner Be: 
ſitzung in Boberſtein bei Schildau am Bober ſtarb heute früh an Lungen⸗ 
llähmung nach längerer Krankheit Herr Georg von Decker, einer der beiden 
Mitbeſitzer der weithin bekannten Decker'ſchen Papierfabrik Eichberg bei 
irſchberg, in welcher früher die Staats⸗Banknoten gefertigt wurden. Der 
erſtorbene ſtand noch im kräftigſten Mannesalter. 
j s. Waldenburg, 30. Juli. [Ernteausfihten.] Das anhaltende 
RMegenwetter hat den Anfang der Ernte im hieſigen Gebirge wiederum 
um mindeſtens 8 Tage hinausgeſchoben; ebenſo haben ſich die Ausſichten 
| auf einen günftigen Ernteertrag, die der Stand der Feldfrüchte noch vor 
8 14 Tagen geſtattete, herabgemindert. Die Halmfrüchte, hauptſächlich 
a a und Gerſte, find durch die fortdauernden Niederſchläge vielfach 
2 u Boden gedrückt und dadurch in einer gedeihlichen Ausbildung 
Kt er Körner gehindert worden. Auch die Karkoffelfelder der hieſigen 
Gegend leiden durch die fortwährende Näſſe, wodurch die Knollen bei 
Beten krank werden müſſen. Unter dieſen Umſtänden ift ein 
2 „ nicht zu erwarten, vielmehr eine ſtetige 
derſelben. 
© Boltenhain, 29. Jult. [Gedenktafel] Zu Ehren unſeres auch 
a in weiteren Kreiſen bekannten greifen Mitbürgers, Dr. jur. Teichmann, 
5 hat die hieſige Ortsgruppe des Rieſen⸗Gebirgs⸗Vereins eine Gedenktafel 
gan einem an der Weſtſeite der Bolkoburg ſcharf vorſpringenden Felſen 
der gleichzeitig einen der herrlichſten Ausſichtspunkte 2 9 mit der 
Inſchrift anbringen laſſen: „Teichmann⸗Fels. 24. 7. 91. R. G. V.“ Mit 
der kürzlich am 82. Geburtstage des Gefeierten erfolgten Uebergabe der⸗ 
ſelben war eine entſprechende Feſtlichkeit verbunden. 
F. Fraukenſtein, 29. Juli. (Hoch waſſerſchaden. — Zigeuner. 
* a Folge des Hochwaſſers der Neiſſe iſt die unterhalb Reichenau gelegene 
8 Marſchbrücke unterſpült und für den öffentlichen Wegeverkehr geſperrt 
g 5 worden; der Verkehr iſt bis auf Weiteres über Plottnitz verlegt. — Eine 
F aus vielen Perſonen beſtehende Zigeunerfamilie, welche zwei Fahrzeuge 
N | 5 
mit ſich führte, wurde durch Sicherheitsbeamte geſtern Nachmittag durch 
7 unſere Stadt geleitet, um an die öſterreichiſche Grenze gebracht zu werden. 
Is Neumarkt, 29. Juli. [Eröffnung des Schlachthauſes. — 
Königsſchießen. — Sterbekaſſen⸗ i Die Eröffnung des 
neuerbauten, Aſentlichen Schlachthauſes hierſelbſt ſoll am 3. nsch t er 
mit der Maßgabe ſtattfinden, daß die Benutzung deſſelben bis eins ließlich 
11. k. Mis. in das Belieben der betr. Gewerbetreibenden und Intereſſenten 
geſtellt iſt, daß dagegen mit dem 12. k. Mts der Schlachthauszwang ein⸗ 
tritt. Auf Anregung des Berliner Thierſchutz⸗Vereins ſollen zum Schlachten 
der Thiere die vom Schlachthaus⸗ Director Kleinſchmidt in Erfurt er⸗ 
udenen Schlachtinſtrumente (Schlachtmaske für Großvieb, Federbolzen⸗ 
Apparat, Schlagbolzenbammer, Kleinpiehſchläger) in dem neuen Schlacht⸗ 
bauſe in Anwendung kommen. — Bei dem am Sonntag und Montag 
8 abgehaltenen Königsſchießen der hieſigen Schützengilde . Tiſchler⸗ 
meiſter Joſef Klepka die Königswürde, während Reſtaurateur Th. Heſſe 
zB Nebenkönig wurde. 2 . ding de 
} D ten dur en erpräfidenten neuer 
| an Kon ee 8 General⸗Verſammlung ab, 
orſtandes erfolgte. 
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teigerung 


nnn 


\ 


vis worden find, hielt am v 
15 ehr welcher die Wahl des 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


* reslan, 30. Juli. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 
IE = Toſchendlehſtäble in Kirchen.] Am Abend der diesjährigen 
8 Barmherzigen Brüder⸗Kirmeß überwies die Näherin Anna Wuttke in der 
5 Näbe des Mauritiusplatzes an den Schutzmann Pennecke eine Frauens⸗ 
perſon mit der Anſchuldigung, daß ihr dieſelbe kurz zuvor im Gedränge 
1 aus der Kleidertaſche ein Portemonnaie entwendet habe. Die Frauens⸗ 
erſon wurde nach der in unmittelbarer Nähe befindlichen, nur für dieſen 
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ch an die 
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4 Beifung ihres etwa 2 


im Beſitze eines 7 befand, wollte in der Mauritiuskirche ſo 825 
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8 gm aber nach Verbüßung der letzten, vier Jahre re rm Strafe nach 


5 angemeldet worden, obgleich ſie mindeſtens ſchon ein halbes Jahr in 
einen kleinen äuschen — Scheitnigerſtraße, vis-a-vis dem Wintergarten, 
wohnte. Sie galt in der Nachbarſchaft als ſehr fromm, und man 

* ſah ſie faſt täglich in katholtſchen Kirchen, beſonders oft aber in der 

Domkirche. Bei einer Hausſuchung, welche Hammermeiſter in ihre 

ae dada ge e 

x! mückten Wohnung vornahm, fa elbe no or 5 

1 — denen das eine 127 M. in Goldſtücken enthielt. Die Porte⸗ 


0 a eigt hatten, vorgelegt worden, es wurde aber keines derſelben wieder⸗ 
15 n e Unter den efioßlenen batte — eine Gräfin Matuſchka be: 
2 funden, welcher etwa 50 M. in der Domkirche entwendet worden waren. 
* Die Angeklagte behauptete, ſie habe ſich ſeit ihrer Sr nur von ihrer 
5 Hände Arbeit genährt, und der Betrag von 127 M. ſeien Erſparniſſe, 


br ſcharf 
bea oielen der gemeldeten 


n orgefundenen 

a e und u mme Diebſtäblen 
e eſam 

d Ehrverluſt. : 

5 hapt ie Wuftke für erwieſen und verlangte un uebrigen die Frei⸗ 


„ diſtricte, 


Norden in der muthmaßlichen Abſicht, nach ſeinen Elfenbeinvorräthen 
zu ſehen. 


Deutſchland und 
ſchrieben, 7 8 0 
der Weiſe gelöſt werden, 
zwar el 85 für Weine beſſerer Sorten und in Flaſchen un⸗ 
verändert auf der jetzigen Höhe von 28 Mark pro Hectoliter bleiben, 


Drittel des gegenwärtigen Zolls herabgeſetzt werden. Auch wird eine 


Jaus Gera geſchrieben wird, einen reichen armeniſchen Kaufmannsſohn 


33 der Angeklagten. Das Strafkammer⸗Collegtum ſchloß ſich der 
Anſicht des 3 an; die Angeklagte wurde nur des einen Dieb⸗ 
ſtabls für ſchuldig erklärt, bierfür 5 unter Ausſchluß mildernder Um⸗ 
ſtände zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten, zwei 
Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufficht verurtheilt. 
8 Breslan, 30. Juli. [Landgericht. — Ferien⸗Strafkammer. 
— Die photographirte Diebin.] In den ſpäten Abendſtunden des 
21. Mai und während der Nacht zum 22. Mai war ein Käſefabrikant aus 
einem Dorfe bei Neiſſe hierſelbſt mit einer ihm bis dahin unbekannten Frauens⸗ 
perſon in verſchiedenen Localen geweſen und endlich in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden in einer von Schiffern beſuchten Reſtauration in der Fiſchergaſſe 
eingetroffen. Zu dieſer Zeit war er total betrunken und konnte nur mit 
fremder Hilfe aus der Droſchke, in der er angekommen war, gehoben 
werden. Im Locale ſchlief er bald ein; vorher hatte die Frauensperſon 
zu ihm geſagt: „Gieb nur das Geld her, ſonſt wirſt Du es noch ver⸗ 
lieren“, ihm dabei die Taſchen durchſucht und einen großen Leinwandbeutel 
aus denſelben entnommen. Das darin enthaltene Geld, circa 200 Mark, 
zählte ſie auf dem Tiſche nach und ſteckte es ſchließlich in ihre 
Kleidertaſche. Der Wirth und die Gäſte waren der Meinung, es 
ſei dies die Ehefrau des betrunkenen Mannes und machten daher 
demſelben über den Verluſt des Geldes keine Mittbeilung. Kurz 
darauf verließen die beiden Perſonen das Local, weil ihnen der 
Wirth nichts mehr einſchänkte. In einem anderen Local war der 
Käſe⸗ Fabrikant nur noch allein eingetroffen, hatte dann einige 
Stunden geſchlafen und ſich dadurch ſoweit ernüchtert, daß er über 
die Vorgänge der letzten Nacht nachzudenken vermochte. Wo er zuletzt 
eweſen, wußte er nicht, wohl aber war ihm ein Local in Morgenau in 
rinnerung geblieben. Dorthin unternahm er die nächſte Droſchkenfahrt 
und ermittelte daſelbſt die Nummer und ſomit auch die Wohnung des⸗ 
jenigen Droſchkenkutſchers, welcher ihn während der Nacht gefahren hatte. 
Da er ſich in Morgenau zuſammen mit der Frauensperſon bei einem 
Schnellphotographen hatte abnehmen laſſen, konnte er der Polizei bei der 
Meldung feines Berluſtes auch das Bild der Diebin überreichen, und 
mit Hilfe derſelben gelang es, die letztere in der Perſon der 41 Jahre 
alten geſchiedenen Müllermeifter Marie Hönſch, geb. Jäſchke, zu er⸗ 
mitteln. Dieſelbe ſtand heut unter der Anklage des Diebſtahls vor der 
unter Vorſitz des Landgerichtsraths Wagner N e Strafkammer. 
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte in ebereinſtimmung mit 
dem der Chr des Staatsanwalts zu ſechs Monaten Gefängniß und 
1 Jahre Ehrverluſt. Für die Höhe der Strafe kamen die geſtohlene 
Summe und die zahlreichen Vorſtrafen der Angeklagten mit in Betracht. 
— — — .. — . —! — gr ne mern 
Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 30. Jull. Der Kaiſer wird nach der „Poſt“ am 

4. Auguſt in Kiel erwartet. Die Kaiſerin hat nach der „Pohl 
zur Jubiläumsfeier des ihr im vorigen Jahre verliehenen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 86 ihr Erſcheinen in Flensburg am 29. September 
ugeſagt. 
e da Comité zur Errichtung des Kaiſer⸗Denkmals auf 
Helgoland empfing nach einer Meldung des Bureaus „Herold“ 
die Mittheilung, der Kalſer gedenke perſönlich am 10. Auguſt der 
Feier beizuwohnen. 

Der „R.⸗A.“ enthält die Ernennung des Herrn v. Goßler 
zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen. Herr v. Goßler iſt heute 
nach Danzig abgereiſt. 

Miniſter Herrfurth beſuchte geſtern die Stadt Soeſt, wo er 
12 Jahre Mitglied der Regierung war. Geſtern hat der Miniſter 
den Gemeinderath der Stadt Arnsberg empfangen, welcher ihm eine 
Adreſſe und ein Album mit photographiſchen Aufnahmen der Stadt 
und Umgegend überreicht hat. nr 

Im Reichslande werden nach der „Poſt“ ſämmtliche Wald⸗ 
welche bisher eine franzöſiſche Bezeichnung hatten, in der 
nächſten Zeit deutſche Namen erhalten. Die Forſtbeamten ſind 
angewieſen, alle derartigen Benennungen aus der Volksſprache u. ſ. w. 
zuſammen zu ſtellen. Wo keine deutſche Namen zu finden ſind, werden 
die Bezeichnungen den franzöſiſchen nachgebildet. 

Wie die „Poſt“ von zuverläſſiger Seite hört, iſt für Helgoland 
bereits die Anwendung des Geſetzes betreffend die Beſchränkung des 
Grundeigenthums in der Umgebung von Feſtungen beſtimmt in Aus⸗ 
ſicht genommen. a 

Die „Poſt“ ſchreibt: Der Bergrath Buſſe, der die Anti⸗ 
ſelavereilotterie mit ins Leben gerufen hat, iſt in Berlin eingetroffen, 
um in dieſer Angelegenheit noch mit verſchiedenen in Betracht kommen⸗ 
den Perſönlichkeiten zu conferiren. Einzelne noch zu Bedenken Ver⸗ 
anlaſſung gebende Fragen find durch Herrn Buſſes perſönliche Be⸗ 
ziehungen ſchon in zufriedenſtellender Weiſe erledigt worden. 

Major v. Wißmann hat heute Berlin wieder verlaſſen und 
iſt zunächſt nach Erfurt gereiſt, um dort Verwandte zu beſuchen. 
Demnächſt begiebt ſich Wißmann wieder nach Afrika, um von circa 
30 Europäern begleitet eine größere Expedition zu unternehmen. 
Zum Führer des Wißmann'ſchen Dampfers iſt der Capitän Prager 
auserſehen. 

Der „Drewenzpoſt“ zufolge fiel auf der Marienburger Bahn⸗ 
ſtrecke ein vierjähriges Kind während der Fahrt aus dem Waggon 
und wurde ſofort getödtet. Die mitreiſende Mutter ſprang dem 
Kinde nach und erhielt mehrere Verletzungen. Die Waggonthür hatte 

elbſt geöffnet. we g 
1 Se des Dr. v. Kalkſtein it geſtern auf dem Alpnacher 
Friedhofe beſtattet worden. ie l 

Nach einer Bekanntmachung des Reichseiſenbahnamts wird die 
Station Grafenort im Bezirke der Eiſenbahndirection Breslau 
am 1. Auguſt auch für den Güterverkehr eröffnet. 

Aus Kulm wird der „Poſt“ gemeldet: Im Dorfe Damerau wurden 
heut der Grundbeſitzer Gabriel und ſeine Stieftochter in der Wohnſtube 
r mit einer Axt ermordet und ſchrecklich zugerichtet vor⸗ 

efunden. f 
* Nach einer den „Times“ aus Zanzibar zugehenden Meldung 
verlautet: Emin Paſcha verließ Taborn im April, um ſich nach 
Ujißt zu begeben, aber er wendete ſich nordwärts durch Ankori. an 
fagt, es wurde ihm das Betreten des unter britiſchem Einfluß ſtehen⸗ 
den Gebiets verweigert, er machte deshalb den Umweg und, nachdem 
er ſeine in deutſchem Solde ſtehende Schutztruppe entlaſſen und nach 
Tabora zurückgeſandt hatte, wendete er ſich mit ſeinen Trägern nach 


andelsvertrags⸗ Verhandlungen zwiſchen 
101 17 Italien wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom ge⸗ 
Vertrag geſichert ſei. Die Weinzollfrage ſoll in 
daß doppelte Zollſätze vereinbart ſind und 


der andere für Stückweine, Faßmoſt und Trauben dagegen auf ein 


bedeutende Herabſetzung der Waarenfracht im gegenſeitigen Verkehr 
beabſichtigt. 77 

Die das „B. T.“ aus Kopenhagen erfährt, wird die dänische 
Hauptſtadt von einer großen Anzahl deutſcher und franzoſiſcher 
Offiziere beſucht, welche ſämmtlich die neuen Befeſtigungen von 
Kopenhagen zu beſichtigen wünſchen. Die Beſichtigung wird ihnen 
auch innerhalb gewiſſer Grenzen geſtattet. . 

Der Räuberhauptmann Athanas ſoll, wie der „Saalez.“ 


ſpielt. 
geſchenkten Silberbecher tranken Laboulaye, Gervais, das Stadthaupt 
Lichatſchew, die Miniſter des Innern und der Wegeverbindungen den 
Ehrentrunk. 


den 

begriffenen Arbeiten für die Breslauer Umgehungsbahn lobnen einen 

Ausflug dahin. 

find, hat man Reſtaurationsräume bergeſtellt und Wellblechzelte ꝛc. auf⸗ 

geſchlagen; zur 8 
e 


? züglich zur Hebung des Geſchmackes von 
zu ee EN Pen 3 


Künklabaade koſtet das Loos pro Klaſſe 21 Mark; 


Lokterie werden in allen 
Planpreiſen zu haben ſein. 


in die armeniſchen Wälder verſchleppt haben und verlangt für feine 
Freilaſſung 1000 Pfd. Umſonſt müht ſich die Gendarmerie mit ſeiner 
Verfolgung ab. Athanas hat ſich jetzt mit dem Banditen Ehtem ver⸗ 
einigt, welcher ſeit Jahren die aſiatiſche Küſte des Golfs unſicher 
macht. In einer dunklen Nacht gelang es ihm, dieſe Vereinigung in 
einer Fähre zu bewirken; ſeitdem iſt er wie vom Erdboden ver⸗ 
ſchwunden. Wie heute aus Adrianopel telegraphirt wird, wurde 
geſtern ein verdächtiges Individuum, angeblich ein Zahnarzt, in welchem 
Bahnarbeiter, welche bei Tſcherkesköi zugegen waren, Athanas erkennen 
wollten, verhaftet. Der Feſigenommene ſollte mit dem Zugführer 
Freudiger confrontirt werden. In dem Badeorte Jolowa wurde ein 
Bandit feſtgenommen, von welchem man vermuthete, er wolle das 
Terrain recognosciren, um vornehme Badegäſte zu entführen. 

Wie das „Bureau Herold“ aus Shanghai meldet, wurde der 
Sohn des Geſandten Fiſh verhaftet, unter der Beſchuldigung, die 
Bevölkerung zu Mord und Empörung aufgeſtachelt zu haben. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Juli. Der Finalabſchluß des Reichshaushalts für 
1890/91 ergiebt im Ganzen an ordentlichen Einnahmen, foweit fie 
dem Reiche verbleiben, gegen den Etat Mehreinnahmen 22727157 
Mark, Mehrausgaben 7578956 Mark, alſo einen Ueberſchuß don 
15 148 201 M. 

Wien, 29. Juli. Meldungen aus Cettinje zufolge wurden in 
den letzten Tagen montenegriniſche Hirten, welche ihre Heerden auf 
der Mokra Planina weideten, von Albaneſen angegriffen, einer der 
Hirten wurde getödtet. Eine andere Bande von Albaneſen ſei in 
das Dorf Radie eingefallen, aber zurückgeſchlagen worden. Ein 
Verluſt an Menſchenleben ſei hierbei nicht entſtanden. 

Rom, 30. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Port Sald: 
Zwei der orthodoxen Prieſter, welche der Miſſion Maſchkow ange⸗ 
hörten, haben ſich wegen Meinungsverſchiedenheiten von Letzterem ge⸗ 
trennt und trafen von Obok in Port Said ein. Nur Maſchkow und 
ſeine Frau reiſten zu Anfang Juli über Harrar nach Schoa ab. 

Paris, 30. Juli. In einer Rede bei der heutigen Preisver⸗ 
theilung der Lyceen wies der Unterrichtsminiſter die Beſchuldigung 
zurück, daß Frankreich den Frieden bedrohe. Frankreich wünſche mit 
allen Nationen in Frieden zu leben, der heutige Militärſtaat wider⸗ 
ſtrebe allen Ideen und Gefüblen Frankreichs, welches ſeine ganze 
Kraft nur in den Dienſt des Rechts zu ſtellen begehre. 

Toulonſe, 30. Juli. Der Strike der Tramwaybedienſteten hat 
ſich bedenklicher geſtaltet, Strikende ſpannten unter Beihilfe des 
Publikums die Pferde aus und warfen die ſich zur Ausfahrt an⸗ 
ſchickenden Wagen um. Die Gendarmerie ſchritt ein. Es kamen 
einige Verwundungen vor, zahlreiche Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 

Tonloufe, 30. Juli. Der Ausſtand der Tramway = Bedienfteten 
hat heute Mittag neue Ruheſtörungen herbeigeführt, wobei ein Polizei⸗ 
Commiſſar mit Stöcken und Fauſtſchlägen inſultirt wurde. Dragoner 
gingen gegen die Ruheſtörer vor, wobei mehrere Perſonen verwundet 
wurden. Die Menge warf mit Steinen gegen das Militär. Um 
einen blutigen Zuſammenſtoß zu vermeiden, ließ man die Tramway⸗ 
wagen nach den Depots, das Militär nach den Kaſernen zurückkehren. 
Die Tumultuanten ſammelten ſich ſpäter mit Hacken und Schaufeln, 
zerſtörten mehrere Kiosks und zündeten die Trümmer an. Die Truppen 
EFTTVTVCVVVVVVVVVV 
Dillon und O'Brien Vormittags in Freiheit geſetzt. In Beantwortung 
einer ihnen überreichten Glückwunſchadreſſe ſprachen ſich beide gegen 
Parnell und deſſen politiſche Haltung aus. — Ein Telegramm aus 
Bombay berichtet, infolge von Regengüſſen find die Städte Mahudha 


— 


und Blownuggur in der Provinz Gujerat überſchwemmt. Viele 
Häuſer ſind eingeſtürzt, zahlreiche Menſchen ſind ertrunken. 
London, 30. Juli. Der türkiſche Botſchafter, welcher ſich in 


Frankreich auf Urlaub befand, iſt hierher zurückgekehrt. : 
Petersburg, 30. Juli. Im Feſtſaale des Stadthauſes wurde 


während des Feſteſſens zu Ehren des franzoͤſiſchen Geſchwaders die 
Büſte Carnots aufgeftellt. 


Während der Toaſte auf den Kaiſer und 
Carnot wurde die ruſſiſche Nationalhymne und die Marſeillaiſe ge⸗ 
Aus dem größten von der Municipalität den Seeoſſtzieren 


Moskau, 30. Juli. Der König von Serbien traf geſtern Abend 


hier ein und wurde mit militäriſchen Ehren empfangen. Derſelbe 
iſt im Kreml abgeftiegen. 


— 


Locale Nachrichten. 


Breslan, 30. Juli. 


PB Die Eiſenbahnarbeiten bei Brockau. Die gegenwärtig auf 
— 5 von Brockau und nicht weit von Kattern in Ausführung 


ür die Hunderte von Arbeitern, welche dort beſchäftigt 


} der Schachtarbeiten verkehren auf proviſoriſch 
elegten Gleiſen zablreiche Arbeitszüge, und es herrſcht ein reich bewegtes 


reiben. 


Wild⸗Ragouts, dafür aber auch vor Dun: Majoran oder Mairan, als 


uppen und feinen Würſten ene 
Beifuß, deſſen aromatifche Bitterkeit weitaus die feinſte 


beim Trocknen erhalten will, der dörre ſie nicht in der Sonnengluth, 
ſondern laſſe ſie im Luftzuge, im offenen Fenſter oder Nee über 
dem Küchenofen trocknen, und zwar nicht auf Papier oder 

ſondern in recht kleinen Bündeln aufgehängt. Unſere Kräuterfrauen a 
der Riemerzeile und dem Neumarkt führen faſt alle jetzt gan 
Gewürzkräuter ſo billig, 

eines 8 a 


lech gelegt, 


baren 
daß für wenige Nickel der ganze Winterbedarf 
aushaltes gedeckt werden kann. = i * 


® Ueber die deutſche Antiſelaverei⸗Geld⸗Lotterie wird uns ge 


ſchrieben: Mit dem Vertriebe der ſämmtlichen 200 000 Looſe iſt von dem 
Bankconſortiu 
Berlin, betrag 


das Looſe⸗General⸗Debit und Bankgeſchäft Carl Heintze. 
worden, welches mit der Ausgabe der Looſe zu den pla 185 
en Preiſen Mitte Auguſt beginnt. Einſchließlich der Reichs⸗ 


on 
it Babe Bae 


1 a 


tebkeng des Gewinnes zurückvergütet. 


Mit eiuer Beilage. 


der Erachtdifferenz 


Beilage zu Nr. 526 der Breslauer Zeitung. 


Breit, den -l 1891, 


Br — 8 Fr 


ee. Sturz von einer Treppe. Der 5 Jahre alte Sohn eines in 
dem Grundſtück Neumarkt 19 wobnenden Sahmicdemeſsters ſtürzte am 
29. d. M. aus dem 1. Stock durch das Treppengeländer in den Hausflur 
hinab und erlitt ſchwere Verletzungen am linken Arm und einige leichtere 
am Kopf. Der Unglücksfall wurde dadurch herbeigeführt, daß das Kind 
mehrere loſe Sproſſen aus dem Rahmen entfernte und hierbei das Gleich⸗ 
gewicht verlor. 8 
—e Unglücksfälle. Der Schüler Guftav Büttner (Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße) erlitt in einer Bäudelei durch eine in Bewegung befindliche Mangel 
eine ſehr gefährliche Quetſchung des linken Beines. — Der Knecht Karl 
Tropke aus Strachwitz wurde beim Anſchirren eines Pferdes von dieſem 
eſchlagen und trug einen Bruch des linken Schulterblattes davon. — 
em Arbeiter Johann Wrona aus Zimpel fiel ein Rad auf das linke 
Bein und fügte ihm einen Bruch deſſelben zu. — Der in der Korkfabrik 
von Schäffer beſchäftigte Arbeiter Alois Frautler ſtürzte in Folge Fehl⸗ 
trittes von einer Treppe und erlitt eine Verletzung des rechten Knies. 
Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im Krankeninſtitut der Barm⸗ 
herzigen Brüder. 


ee. Selbſtmord. Am 29. d. M., Vormittags, machte ein 57 
alter Arbeiter in dem Vorkeller des Hauſes Burgfeld 11 feinem Leben 
e ein Ende. Der Leichnam wurde nach der Anatomie 
gebracht. 

ee. Auffinden menſchlicher Gebeine. Bei der Legung von Waſſer⸗ 
leitungsröhren auf dem Spielplatz an der Neuen Oderſtraße vor Ex 
Grundſtück 11—12 (ehemaliger Kirchhof) wurden am 29. d. M. von den 
Schachtarbeitern eine große Menge menſchlicher Gebeine zu Tage ge⸗ 
fördert. Dieſelben wurden geſammelt und auf dem noch beſtebenden 
Theile des Kirchhofes zu St. Eliſabeth beſtattet. 


eo. Diebſtähle. Am 29. d. M. entwendete eine unbekannte Frauens⸗ 
perſon der 4 Jahre alten Pflegetochter eines Schuhmachers, als ſie auf 
dem Neumarkt fpielte, ein Paar goldene Knopfohrringe. — In der Zeit 
vom 25. bis 28. d. M. iſt ein Dieb mittelſt Nachſchlüſſels in die Wohnung 
eines Badeanſtaltspächters auf der Paradiesſtraße eingedrungen und hat 
aus der unverſchloſſenen Commode einen Geldbetrag von 620 M. (fünf 
Hundertmarkſcheine und ſechs Zwanzigmarkſtücke) entwendet. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Pineenez, eine 
Brille, ein Schlauch mit eiſernem Mundſtück, ein Schirm, eine Hand⸗ 
taſche, ein Portemonnaie. — Abhanden gekommen: 4 Portemonnaies 
mit 70 bezw. 9, 4.50 und 6 bis 8 Mark, ein Gewerbeſchein. — Ge: 
Kohlen: Einem Commis auf der Kleinen Groſchengaſſe ein dunkelgrauer 
Anzug, einem Optiker auf der Oblauerſtraße ein goldenes Pincenez. — 


Verhaftet: vom 29. bis 30. d. M.: 30 Perſonen. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Sohlenensubmiss! i 
lung im gestrigen Abendblatt wird — — — — 
wie schon gemeldet, am 30. d. M. 5959 Tonnen Schienen zur Ver- 
dingung und zwar in drei Loosen. Das erste Loos umfasste wenige 
13 Tonnen, welche bis 15. August zu liefern wären, das zweite 3350 
Tonnen, von denen zwei Fünftel bis 1. October, 2 Fünftel bis 15. October 
und 1 Fünftel bis 1. November geliefert werden müssen; das dritte 
Loos endlich umfasste 2596 Tonnen, von denen für ein Drittel eine 
Lieferfrist bis 1. September, für das zweite Drittel bis 20. September 
und für das dritte bis zum 10. October gestellt war. Bei den kurz 
bemessenen Lieferfristen hielt man eine Betheiliguug des Auslandes 
für unwahrscheinlich, hat sich aber hierin getäuscht, da die bekannte 
Firma M. D. Pintscher in Altona wiederum auf dem Plane erschienen 
war und zwar das gesammte zur Verdingung gestellte Quantum zum 
Preise von 123 Mark franco Breslau angeboten hat. Ausser dieser 
Offerte lagen nur solche von den beiden oberschlesischen Schienen- 
werken vor und zwar von der Königs- und Laurahütte auf 3750 To., 
und von derFriedenshütte (Oberschlesische Eisenbahnbedarfsgesellschaft) 
auf 2196 Tonnen zum Preise von 124 Mark ab Königshütte, bezw. 
Morgenroth. Die oberschlesischen Werke sind also um eine Mark plus 
Altonner, Firma unte 7 Best Wat Dia Faellensucheilnng: 
- & or be n N Zu 5 
für welche eine Frist bis zum 27. August vorbehalten ist, ur — 

© Vom oberschlesischen Bisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Wäh- 

rend unabhängig von den ausländischen Märkten, auf welchen seit 
geraumer Zeit eine gewisse Stetigkeit vorherrscht, im westdeutschen 
Hüttenrevier die schwankende Haltung des Eisenmarktes andauert, hat 
der Verkehr in den Fabrikaten der heimischen Walzwerksindustrie von 
der bisherigen lebhaften Gestaltung nichts eingebüsst. Auch in der 
ablaufenden Berichtswoche sind die in angestrengtem Maasse verladenen 
Posten durch neu eingehende Aufträge reichlich ersetzt worden, sodass 
die Beschäftigung der Walzwerke weiterhin auf Wochen hinausreicht. 
Diese vermehrte Nachfrage entspricht augenscheinlich dem natürlichen 
Bedaste, weil ale Aufträge grösstentheils für Rechnung der directen 

‚bnehmer erfolgen. Durch die Hinausschiebung der Liefertermine 


. 


gensthigt, versorgt wohl auch der Grosshandel seine Läger reichlicher 


und diesem Umstande ist es zu danken, dass sich die Werksbestände 
allmälig gelichtet haben, und dass die Einschränkung, welche der Ex- 
port unter ungünstigeren Zoll. und Cours-Verhältnissen gegenwärtig 
erleidet, nicht merklich empfunden wird. — Der Verbandspreis von 
145 Mark per ton franco Empfangsstation hat bisher keine Veränderung 
erfahren. Der lebhafte Begehr nach Baumaterial und starkem Con- 
structionseisen besteht fort; gleichmässig gefragt sind Stab- und Winkel- 
eisen, während feinere Sorten etwas vernachlässigt werden. Die ihren 
Roheisenbedarf selbst erzeugenden Walzwerke können in Folge 
des grösseren Verbrauches die allerdings eingeschränkte Pro- 
duction verarbeiten, ohne die Bestände zu vermehren. In 
Giesserei-Roheisen hat sich die bessere Nachfrage erhalten, nach- 
dem die Eisengiessereien, namentlich in Bauartikeln, gut beschäftigt 
sind. — Auf dem Blechmarkte haben nun auch die Preise eine weitere 
Besserung erfahren, indem für Feinbleche bereits 175 M. p. ton im 
engeren Gebiete angelegt werden; jedoch legt die noch weit hinaus- 
reichende Besetzung zu den schlechten Preisen der Vorzeit den Werken 
weiter Zurückhaltung auf und sind Bleche in Folge dessen knapp. — 
Die starke Nachfrage nach Draht und Drahtstiften hat angehalten. — 
Der Zinkmarkt war auch in der verflossenen Berichtswoche unbe- 
lebt, aber fest. Der grosse Bedarf kann bei dem Mangel an Beständen 
nicht befriedigt werden. Kleinere Verkäufe zur Lieferung pro 
IV. Quartal sind mit 23,35 M. zum Abschluss gekommen. — Aut dem 
Kohlenmarkt ist die Situation ziemlich unverändert geblieben. 
Durch das eingetretene Hochwasser ist der Verkehr an den Umschlags- 
stellen gehindert und dürite diese Störung wohl acht Tage andauern, 
was auf den Zechen merklich empfunden wird. Denn die umfang- 
reichen Verladungen für das westliche Gebiet fallen aus und nöthigen 
die Abgeber, sich um anderweite Unterbringung dieser Quantitäten 
rige zu bemühen, damit die Bestände auf den Halden nicht erheb- 
lich anwachsen. Es erweist sich bei dieser Gelegenheit, wie sehr der 
günstige Wasserstand der Vorzeit dem Vertriebe von Kohlen nach den 
nne Gebieten förderlich gewesen ist und dass sich eine 
Schmälerung des Absatzes dorthin bei weichenden Preisen im Westen, 
re Angebot im näheren Reviere bemerklich machen würde. 
© Zahlungselnsteliungen. u “u 
burg: „cher das Vermögen den argen ele e Tannen keien 
Ludwig Kahrs, der von hier abwesend ist, ist der Concurs eröffnet 
worden. Kahrs ist Theilnehmer der Firma Bahlmann & Co., deren 
anderer Theilhaber sehr bedauert wird und persönlich an dem Ge- 
flüchteten etwa 15000 M. verlieren dürfte. enn aber von anderer 
Seite verbreitet worden ist, dass Kahrs mit Hinterlassung von einer 


halben Million Mark von Hamburg fortgegangen ist, so muss dieser 
Betrag als übertrieben bezeichnet werden. Ausser den oben erwähnten 
15000 M. hat Kahrs sein Privatconto um etwa 17000 M. überzogen, 
während auf seine Familie ein Verlust von etwa 70000 bis 80000 M. 
entfällt. Der Grund der Katastrophe liegt in missglückten Spe- 
culationen.“ 


Russisches Conoursverfabren. Aus Petersburg wird der 
„A. R. - C.“ gemeldet: Bei der Durchsicht des Gesetzprojectes über 
Insolvenz ist auf Anregung des Finanzministers besondere Aufmerk- 
samkeit auf die Sicherstellung der Gläubiger vor zu grossen Aus- 
gaben der Concurs-Verwaltung gelenkt. Gegenwärtig findet man nicht 
selten Fälle, dass die Concurs - Verwaltung wegen unbedeutender 
Summen zehn oder mehr Jahre beibehalten wird und- dabei alle Ein- 
ünge als Verwaltungskosten verbraucht. Auf diese Weise haben die 

läubiger von den etwa noch vorhandenen Activen des Schuldners 
gar keinen Nutzen, sondern nur die vereideten Curatoren und Mit- 
glieder der Concursverwaltung, in deren Vortheil es liegt, die Sache 
nicht sobald zu beenden. In Anbetracht dieses Umstandes will man 
in Zukunft eine solche Ordnung einführen, dass die Concurs - Ver- 
waltung nur die Lage der zahlungsunfähigen Personen oder Institution 
im Verlauf von 6 Monaten bis zu einem Jahr festzustellen hat und 
darauf die Abrechnung mit den Creditoren aus der vorhandenen Masse 
den allgemeinen Gerichtsinstitutionen übertragen wird. 


® Vereinigte Breslauer Oel-Fabriken Aotien-Gesellsohaft, Die 
Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto per 31. Mai 1891 be- 
findet sich im Inseratentheil. Auch ist daselbst Näheres über die 
re der bekanntlich auf 10 pt. festgesetzten Dividende ab- 
gedruckt, 


Ausweise. 

Pariser Bankausweis, 30. Juli. Baarvorrath, Gold. Abn, 
1006000, Silber Zun. 1100000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 75746 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 818 000, Noten- 
umlauf Zun. 6715000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 24 180 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 33 963 000. 


Londoner Bankausweie. 23. Juli. | 30. Juli, 
Totalreser ve RR Pfd. Sterl. 17 263 000 17 422 000 
tene essen Pfd. Sterl. 26 191 000] 26 274 000 
Boral ann ... . Pfd. Sterl. 27 004 000] 27 246 000 
FF ren RT Pfd. Sterl. 29 696 000| 28 823 000 
Guthaben der Privaten...... ee Pfd. Sterl. 36 789 000 35 545 000 
Guthaben des Staatsschatzes .......- Pfd. Sterl. 4 123 000 4 358 000 
ene, ea Pfd. Sterl. 16 227 000 16 438 000 
Regierungssicherheiten Pfd. Sterl. 12 123 000 11841 000 
Procentverhältniss der Reserven zu 

den Passiven . pCt. 42 433; 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. Juli. Neueste Handolsnaohriohten. Das Angebot 
von Geld zu Reportzwecken stellte sich an der heutigen Börse 
abermals sehr bedeutend, grosse Summen blieben mit 31,—3 pCt. 
offerirt, ohne Nehmer zu finden, tägliches Geld war ebenfalls sehr 
reichlich am Markte, während der Privatdiscont von 3½ auf 3 pCt. 
zurückging. — Der Einlösungscours für österreichische Silber- 
coupons und verlooste Stücke ist heute von 172,50 auf 172,25 zurück- 
gegangen. — Nach Ermittelungen der „Voss. Z.“ ist der hiesige Platz 
an der Zahlungsverlegenheit der Banca di Roma in keiner 
Weise betheiligt. Die Banca betrieb bis vor ungefähr 2 Jahren ein 
regelmässiges, aber wenig belangreiches Arbitragegeschäft mit der 
Berliner Börse; seit jener Zeithaben ihre Beziehungen zum hiesigen 


Platze vollständig aufgehört, — Lübeck - Büchener Actien 
erlitten heut einen Rückgang auf Abgaben einer Speculations- 
arma, welche kürzlich den Versuch gemacht hatte, durch 


von deutschen Eisenbahnactien der Lösung ihrer Hausse- 
Engagements mit den westlichen Bahnen Vorschub zu leisten. 
— Die neuen Actien dee Allgemeinen deutschen Credit- 
Anstalt in Leipzig im Betrage von 12 000 000 Mark werden vom 
1. bis 22. August den Besitzern der alten Actien zum Bezug ange- 
boten, und zwar giebt der Besitz von je zehn alten Actien & 300 M. 
das Anrecht auf den Bezug einer neuen Actie von 1200 M. Der Aus- 
gabecours ist bekanntlich 150 pCt. Hier in Berlin wird die Firma Anhalt 
und Wagner Nachf. die betreffenden Anmeldungen entgegennehmen, — 
Die von Inhabern von Privatlägern für steuerpflichtigen in- 
ländischen Branntwein an die Regierung gerichtete Petition um 
Gleichstellung mit den Spritfabriken, betreffs der gebührenfreien Ueber- 
wachung durch Steuerbeamte, ist von Erfolg gewesen. Das seitens des 
Finanzministeriums jetzt veröffentlichte Branntweingebühren-Regulativ 
befreit auch die Ueberwachung von Privatlägern vom 1. Juli 1891 ab 
von der Erlegung von Gebühren. — Privattelegramme von guter 
Seite dementiren das Gerücht, dass Russland beabsichtige, ein 
Getreideausfuhrverbot zu erlassen. Schon gestern erschien, wie 
das „B. T.“ meldet, ein Mitglied der hiesigen russischen Botschait im 
Comptoir eines grossen Getreidehauses und dementirte diese Nachricht 
formell. — An der heutigen Getreidebörse verlautete nach dem 


„B. T.“ gerüchtweise, dass in Regierungskreisen Erwägungen 
stattfinden, den Spiritusproducenten anzuempfehlen, in der neuen 
Campagne nur das ihnen auf Grund der Contingentirung 


zugetheilte Quantum zur Verbrauchsabgabe von 50 Mk. zu erbrennen; 
denjenigen Producenten aber, welche trotzdem das contingentirte 
Quantum überschreiten, würden bei der nächsten Festsetzung des 
Contingentsquantums das diesmal mehr gebrannte Quantum in Abzug 
gebracht werden. Die Regierung soll diese Massregel deswegen be- 
absichtigen, um dadurch einen geringern Verbrauch von Kartoffeln 
durch die Brennereien zu bewirken, damit dieselben dem Volke mehr 
als Nahrungsmittel dienen sollen. Das „B. T.“ nimmt von diesem 
Gerüchte nur unter allem Vorbehalt Notiz. (Vgl. Productenbörse.) — Die 
Hamburger Häusermaklerfirma, deren Zahlungseinstellung gestern 
emeldet wurde, heist Gebr. v. Hanl. — Aus Wien meldet die „Voss. Z.*: 

er Regierung liegt ausser von Seiten einer Wiener Baufirma Rizek 
auch das Project der Berliner Firma Sönderop u. Cie., betreffend den 
Bau einer Localbahn zwischen Lend und Gastein vor. Die beiden 
Baufirmen wollen die Bahnlinien ohne Subvention ausführen, sie ver- 
langen lediglich Befreiung von Steuern und Gebühren. Die Ent- 
scheidung der Regierung steht bevor. — Die „A. R.-C.“ bezeichnet 
das Gerücht, dass das Eisenbahndepartement des russischen 
Finanzministeriums die Absicht habe, Zonentarife einzuführen, 
als jeglicher Begründung entbehrend. 


Berlin, 30. Juli. Fondsbörse. Der gestrigen scharfen Cours- 
ermattung folgte bereits an den Abendbörsen wieder einige Erholung 
und nur auf einzelne Papiere, z. B. Nationalbankactien versuchte die 
Contremine einen weiteren, wenig erfolgreichen Angriff. Heute er- 
öffnete die Börse auf umfangreiche W in allgemein festerer 
Tendenz, wobei aber das Geschäft an Lebhaftigkeit wieder viel zu 
wünschen übrig liess. Russische Werthe und Noten waren kaum ge- 
bessert, da sich die gestrigen Gerüchte von einem Getreideausfuhr- 
verbot in Russland erhielten und die Speculation dadurch zu beson- 
derer Reserve im Geschäft veranlasst wurde. Am Montanmarkt 
herrsehte bei lebhafteren Umsätzen im Ganzen feste Haltung, die sich 
namentlich in Dortmundern und Bochumern auspr wogegen 
Laurahütte schwach einsetzten, dann aber ziemlich behauptet blieben. 
Zu motiviren ist diese letztere Bewegung mit speculativen Abgaben, die im 
Zusammenhang mit Meldungen über die heutige Breslauer Submission 

acht — Bochumer 110 111,25—110,40--110,60, Nach- 

örse 110,90, Dortmunder 65,70 —66.90—66,30, Nachbörse 66,60, Laura 
116,30 — 116,5 —110,50—115,60— 116,10. Nachbörse 116,10. Von Banken 
waren Disconto, Credit, er Bank anziehend. Credit ultimo 
154,75—154,50—154,90—154,60, Nachbörse 155,10, Commandit 171,60 
bis 171,90—171,25— 171,50, Nachbörse 172. Bahnenwerthe still, Lübecker 
rückgängig. Oesterreic e Bahnen gebessert, auch Schweizerbahnen 
er gefragt. Fremde Fonds erholt, so Italiener, Ungarn, Mexikaner, 
1880er Russen ultimo 95,60—95,40 — „ Nachbörse 95,50, Russische 
Noten 215,%5—216, Nachbörse 216, 4 proc. Ungarn W,10—-%,25 bis 


90,20, Nachbörse 90,25. Später befestigten sich die Course bei stillem 
Geschäft, Cassamarkt unbelebt. Inländısche Anlagewerthe vorwiegend 
fest. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten leblos, russische still, 
ziemlich fest. 


Berlin, 30. Juli. Produotenbörse. Trotz des schönen Ernte- 
wetters hatten wir heute in fast allen Artikeln festen Markt. — Loco 
Weizen behauptete seinen Werth, Im Terminverkehr zeigte sich 
überwiegendes Realisationsangebot, welches namentlich die August« 
Lieferung betraf, weshalb diese einen merklichen Rückschlag erfuhr, 
von welchem später ein kleiner Theil wieder eingeholt wurde, Die 
anderen Sichten erfuhren keine wesentliche Veränderung. Der Juli- 
Begehr wurde meist von Waarenbesitzern befriedigt. Gestern Nach- 
mittag und heute wurden diverse Partien Calcutta- und Türken-Waare 
wenig über August-Cours geschafft. Damit standen wohl die heutigen 
August-Verkäufe zum Theil im Zusammenhang. — Loco Roggen 
knapp und fest. Neue Waare.aus hiesiger Nachbarschaft, Montag zu 
liefern, brachte 221 M. Im Terminverkehr kam es zu umfangreichen 
Umsätzen, indem grosse Posten von Realisationen Deckungen und An- 
käufe der Mühlen und Begehr der Commissionäre gegenüberstand. 
Die Preise haben sich etwas heben können und Schluss blieb fest. 
Juli-Kündigungen wurden zur Versendung nach Schlesien empfangen. 
Gehandelt 2 heute verschiedene Partien von Königsberg (Transit- 
Waare) und von Riga à 161—163 M. eif, Stettin. — Loco Hafer gut 
behauptet, Termine etwas höher. — Roggen mehl 20—25 Pf, 
theurer. — Mais still. — Rüböl bei schwachem Geschäft 30—40 Pf. 
besser bezahlt. Der Verlauf im Spiritus-Verkehr bewies, dass 
es nichts so einfältiges giebt, als dass es nicht auch Glauben 
fände. Allen Ernstes wurde behauptet, die Regierung beabsichtige die 
Vorlegung eines neuen Gesetzes, nach welchem wegen der ungünstigen 
Ernteverhältnisse nur ein Contingentsquantum gebrannt werden dürfe! 
Darauf hin gab es grosse Kauflust, welche reges Geschäft und eine 
Steigerung von- reichlich 1 Mark herbeiführte. Der Schluss blieb 
sehr fest. j 

Posen, 30. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,90, 70er 47,90. 
— Tendenz: Still. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 30. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffoomarkt, Good 
average Santos per Septbr. 78½, per December 68%/,, per März 67. 
Ruhig. 

Hamburg, 30. Juli, 7 Uhr 4 Min. Abends. Kaffee markt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 78%, 
per December 68°/,, per Mürz 1892 67, per Mai 1892 67. — Tendenz: 
Ruhig. 

Havre. 30. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 97,75, per December 85,—, per März 83,—, — 


Tendenz: Träge. 


Amsterdam. 30. Juli, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 60¾. 

Hamburg, 30. Juli, 8 Uhr 6 Minuten Abends. Juckermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,60, August 13,60, September 13,421/,, 
Ostober-Decamber 12,52½, Januar-März 1892 12,70. — Ruhig. 

Paris. 30. Juli, Nachm. Znokerbörse. Anfang. Ronzucker 880% 
loco 36—36,50, fest, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 36,50, 
— 36,50, per September 36,12 ½, per October-Januar 35,12 ½. 


Paris. 30. Juli, Nachm. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
loco 3636.50, fest, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. per Juli 36,37 ½, 
rei 36,37½, per September 35,75, per October-Januar 3. — 

uhig. 

London. 30. Juli. Zuokerbörse, 96% Java-Zucker loco 15, ruhig. 
Rüben-Rohzucker loco 135%, ruhig. 

Hamburg, 30. Juli. Petroleum. Ruhig. Standard white loco 
6,45 Br., August-December 6,60 Br. 

Bremen. 30. Juli. Petroleum. (Schlussbericht.) Loco 6,20 bez. 


— Ruhig. - 
Antwerpen, 30. Juli. 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schiussberich:.N Raffinirtes Type weiss loco 16% bez. und Br., per 


per August 16% Br., per September- December 16% Br. — Ruhig. 

Amsterdam, 30. Juli. Bancaziın 54%. 

London. 30. Juli. Kupfer, Chili bars good ordinary b 
52 Lstr. — "Zinn (straits) 91 Tatr. 12 sh. 6 d. — Zink 23 Lett. 15 on. 
Fr = 1 12 Lstr. 7 sh 6 d. — Roheisen mixed numbers warrants 

sh. — 

Antwerpen, 30. Juli. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Contract B. bez. per Septbr 
5,17½ Fres., October 5,22½ Fres. 

Glasgow, 30. Juli. Roheisen. 29. Juli. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 47, ½ sh. 


30. Juli. 
47,4 sh. 


Börsen- und Handeis-Depesehen. 
Berlin, 30. Juli. [Amtliche Schluss course.] Behauptet. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 39. | 30. 
Cours vom 29. 30. Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 10| 47 20 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 50 90 60 
Gotthardt-Bahn ult. 130 80131 75D. 
Lübeck-Büchen..... 153 50152 — do. 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 75112 10 do. do. 
Marienbur: 61 50| 60 70 
Mittelmeerbahn .... 97 —| 97 90 
Ostpreuss. St.-Act. 80 70 80 20 2 
Warschau-Wien.... 223 401222 — 40. 
Eisenbahn-Stamm-Priorlitäten. 
Breslau-Warschan.. 52 50| 52 50 
Bank-Aotien. 


u... 84 50 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 50105 70 
do. 98 30 98 40 
do. 84 60 84 70 
do. Pr.-Anl. de 55 170 20170 70 


Bresl.Discontobank. 97 50 96 90 Schl. 3½% Peabr.L. A 96 25 96 30 
do. Wechslerbank. 99 — 99 60.0. Rabenbriete- 101 0701 90 
Disc.-Command. ult. 172 10121 40 Oberschl. 3% Lt. E. ationen. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 154 10154 70 F 
Schles. Bankverein. 115 —|114 90 Ausländische Fonds. 
dustrie-Gesellschaften. er A ee 
Archimedes 109 — 109 25 enische Rente. 90 50 90 25 
Bismarckhütte ..... 129 50 130 — . do. Eisenb.-Oblig. 55 10 55 — 
Bochum.Gussstahl.. 110 70/111 40 Mexikaner 1890er.. 83 20| 83 20 
Brel. Bierbr. St.-Fr. — —| — —|[0est. 4% Goldrente 96 —| 95 80 
do.Eisenb.Wagenb, 164 50164 — do. 4% Papier. 79 —| — — 
do. Pferdebahn .. 134 — 134 — do. 4¾0% Silberr. 79 50| 79 50 
do. verein. Oelfabr. 102 501102 40| do. 1860er Loose. 122 90122 70 
Dennersmarckhütte 77 60| 77 75] Poln. 5% Pfandbr.. 68 25 68 20 
Dortm. Union $t.-Pr. 65 60! 66 20] do. Liqu.-Pfandbr. — —| 66 — 
Erdmannsärf. Spinn. 88 70| 89 10 Rum. 3 ortisable 98 —| 97 40 
Flöther Maschinenb. 100 — 100 — . do. von 1890 84 80] 84 60 
Fraust. Zuckerfabrik 91 75 90 30 Russ. 1882er Rente. 103 90/103 90 
Giesel Cement..... 95 75 96 —I do. 1889er Anleihe 96 —| 95 95 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — —| — ] do. 41/sB.-Cr.-Pfbr. 98 20| 97 70 
Hofm.Waggonfabrik 166 —|165 70 do. Orient-Anl. II — — 
Kattow. Bergbau-A. 121 50121 50] Serb. amort. Rente 87 60 87 25 
Kramsta Leinen-Ind. 121 20121 70 Türkische Anleihe. 18 10 18 10 
Laurahütte ........ 116 90116 — do. Loose. . 67 —| 65 10 
Märkisch-Westfäl... 243 50/243 70| do. Tabaks-Act... 174 —[174 50 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 134 — 182 70 Ung. 4% Goldrente 90 20 90 30 
Nordd. Lloyd ult... 108 90 108 20 do. Papierrente.. 87 80 87 80 
Obschl. Chamotte-F. 108 70/108 20 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 61 50 61 70f0est. Bankn. 100 Fl. 172 30172 40 
do. Eisen-Ind... 120 50 120 50 Russ. Bankn. 100 SR. 215 —|216 30 
do. Portl.-Cem.. 95 10 94 90 Weoh 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 75 86 75 Amstordam 8 . — —| 168 55 
Redenhütte St.-Fr. 49 70| 48 70 London 1 Lstrl. S T7. — —| 20 33 
Schlesischer Cement 122 40122 40 o. 1 „ẽ 3M. — 20 24½ 
do. Dempf-Comp. 85 — 85 — Paris 100 Free. 8 T. — — 80 0 


do. Feuerversich.. 


Wien 100 Fl. 8 T. 172 10 172 15 
do. Zinkh. St.-Act. 205 — 204 do. 100 Fl. 2 M. 171 50 171 50 
do. St.-Pr.-A. 205 — 204 50 Warschaui00SRST. 214 75 215 75 
Privat-Discont 3% ; . 


. 


merlin, 30. Jun, 3 Ühr 40 Min. 


. Sophie Schön, 


ingliehe Originai-Depesche 
Anfangs fest, 1 0 2 
erips 84, 50. 
29. 30. 
181 75138 — 
171 25172 — 


4er Breslauer Zeitung. 
Schluss wieder fest. 

9 Cours vom 
Berl. Handelsges. ult, 
Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit..ult. 154 —|155 12 
Laurabütte ..... ult. 116 500116 25 
Warschau-Wien .ult. 222 75223 25 
it. 183 25/185 62 
109 75110 75 
135 751134 50 
158 62160 62 


Cours vom 29. 30. 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 80 37 80 37 
Drtm.Unionßt.Pr.ult. 65 50 66 62 
Franzosen ult 121 62122 62 


65 50 
Donnersmarckh..ult. 77 60 77 75 
Russ. Banknoten ult. 214 50/216 — 
Dux-Bodenrbach .ult. 224 75 226 37 Ungar. Goldrente ult. 90 —| 90 25 
Gelsenkirchen. ult. 154 621155 62] Marienb.-Mlawkault. 61 37 61 12 


Berlin, 30. Juli. [Schlussbericht] 
Cours vom 29. 30. 
Weisen v. 1000 Kg. | 


latter. 
8 248 50248 50 
Juli-August 219 75 218 50 

Septbr.-Oetbr. . 215 — 214 75 
Roggen p. 1000 Kg. 

Besser. 

8 . 221 50221 50 

219 75 211 75 


Dresdener Bank ult. 
Hibernian ult. 


Cours vom 29 
Rüböl per 1000 Kg. 
Besser. 
September - October 61 — 
April- Mai . 61 80) 61 90 


Spiritus 
per 10 000 L.-pOt, 


Steigend. 
Loco 70 er 50 20 50 80 
f Juli-August.. 70 er 49 70 50 50 
jafer per 1000 Kg. 3 Aug.-Septbr,. 70 er 49 80 50 60 

I 167 25 168 — . Septor.-Oct, . 70er 45 20 46 30 

Septbr.-Octbr.... 147 75 148 251 Loco........ — — 


Stettin, 30. Juli. — Uhr — Hin. 
Cours vom 29, 


Cours vom 29. 30. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher. Unverändert. 
duo es Be Tier 


Septbr.-Octbr. ... 311 — 211 50 
. p. 1000 Kg. 


50 er — — 


61 — 
61 — 


i 70er 50 — 50 30 
200 — 201 50 Aug. -Septbr.. 70 er 48 — 48 90 
20 4 70 


Septbr.-Oetbr. 
10 80 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 44 


Petroleum loco 


‚Wien, 30. Juli, [(Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 80. 
Credit-Actien.. 286 50 287 25 [Marknoten 57 97 57 97 
St.-Eis.-A.-Cert. 282 — 284 25 4% ung. Goldrente 104 75|104 80 
Lomb. Eisenb,. 99 75 100 25 |Silberrente ..... . . 92 25 92 
Galizier 210 75 210 50 [London 117 90118 — 
Napoleonsd'or. 9 38½ 9 37 Ungar. Papierrente. 101 65101 75 

Paris, 30. Juli. 3% Rente 95, 12. Neueste Anleihe 1877. 
106, —. Italiener 90, 12. Staatsbahn 620, —. Lombarden —, —. 


Egypter 489, 37. Fest. 
Paris. 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr. [Behluss-Course,) Träge. 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. J 30. 

B proc. Rente 95 — 95 12] Türken neue cone. 18 621 18 60 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 68 25 67 40 
proc. Anl. v. 1872 106 — 106 — | Goldrente, österr... — — 
Ital. 5proc. Rente. 90 — 90 10 do. ungar. . 90 18 90 31 
Oesterr. 8t.-E.-A... 615 — 622 50 Egypter. ......... 488 120487 50 
Lombard. Eisenb. A. 223 75 225 — Compt. d'Ese. neue. 560 —|560 — 
London, 30. Juli. Consols von 1889 August 95, 15. Russen Ber. II. 

96, 50. Egypter 96, 37. Veränderlich. 
Liverpool. 30. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


Oscar Littauer, 
Bertha Littauer, 
geb. Kuhn. 
Neu vermählte. [1991] 
Liegnitz, im Juli 1891. 
Als Vermählte empfehlen ſich: 


Salo Schön, 


ſchweren Leiden unſer 


Söhnchen 
Curt 


im zarten Alter von 8½ Monat. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 
Herrmann Hannach 


und Frau, 
geb. Kottlarczick. 


5 geb. Hirſch. [1331] Breslau, 30 Juli 1891. 
Berlin, den 29. Juli 1891. Brerbigung Freitag Nachm. 3 Uhr 
nr nl I non der Leichenhalle. 


Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach langen, 
schweren Leiden unser lieber, guter Vater, Schwiegervater und 
Grossvater, der Rector emer. f [1264] 


August Behschnitt, 


Inhaber des Kronen-Orden 4. Klasse, 

im Alter von 73 Jahren. 

Dies zeigen schmerzerfüllt, um stille Theilnahme bittend, 
ergebenst an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Solingen, Ladenburg in Baden und Reichenbach i. Schl., 
den 29. Juli 1891. 

Beerdigung: Sonnabend, den 1. August e., Nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Kaiser-Wilhelmstr. 77, aus nach dem Lehm- 
grubener Gemeinde-Kirchhofe. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute Nacht wurde uns unsere innigstgeliebte älteste Tochter 


Margarethe 


nach kurzem Krankenlager im Alter von 12½ Jahren durch 
den Tod entrissen. Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Ober-Postseeretär Landsberger 


und Frau Anna, geb. Bergmann. 
Breslau, den 30. Juli 1891. 2009] 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Aug., Vorm. 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus, statt. 


Gestern Abend entschlief nach langem, schwerem Leiden 
mein vielgeliebter Mann, unser theurer Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Bruder und Schwager, der 


Kaufmann 


Moritz Fischer, 


im 68. Lebensjahre. > 
Beerdigung: Freitag, den 31. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Kattowitz, den 30. Juli 1891. [1247] 


35 vom 22. bis 29. Juli. 


Geſtern Mittag ſtarb nach kurzen 
geliebtes 
[1998] 


an um Unterröden zu ſpottbilligen Preiſen. 


Londen, %. Juli, Wachm. 4 Uhr — Hin. I[Sehluss- Course. 


vorübergehend matter. Platadiscont 1% pCt. Ruhig. 


Cours vom 29. 30. 
2% proc. Consols .. 95 15 95% 
Preussische Consols 104 —104 — 
89, 
9 — /a Hamburg —.— — 
4% Russ. II. Ser. 1889 96 
ee 45 15| 45 15 
Türk. Anl., convert. 181), 
Unifieirte Egypter.. 96½ 

Bankeingang 20 000. 

Frankfurt a. M., 30. Juli. Mittags. Credit - Actien 246, 12. 
Staatsbahn 242, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90, 10. Egypter 
96, 80 Laurahütte 112, 60. Fest. 

Köln. 30. Juli. Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 
Juli 23, 20, per November 21, 85. Roggen per Juli 21, 50, per Novbr. 
20, 45. Rüböl per Oct. 64, 40, per Mai 64, 80 Hafer loco 16, 50. 

Hamburg, 30. Juli. [ Getreigemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 240—246. — Roggen fest, loco 230—232, russischer fest, 
ioco 170—174. — Rüböl fest, loco 62. — Spiritus fester, per Juli- 
August 35, per August-September 35½, per September-October 36, 
per October-November 35. — Wetter: Schön. 

Paris. 30. Juli. [Getreiaemarz:.. (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 26, 60, per August 26, 60, per September-December 
27, 10, per November-Februar 27, 60. — Mehl träge, per Juli 59, 10, 
per August 59, 50, per September-December 61, 20, ber Novbr.-Febr. 
61, 60. — Rüböl steigend, per Juli 73, 75, per August 74, 50, per 
September-December 76, 25, per Januar-April 77, 25. — Spiritus 
matt, per Juli 42, 25, per August 41. 75, per September-December 
38, 75, per Januar-April 38, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 30. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
November 249. Roggen loco per October 208, per März 203. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 30. Juli, 7 Uhr 17 Min. Abds. Credit- Actien 
246,37, Staatsbahn 243,87, Lombarden 877/,, Mainzer —,—, Laura 112,30, 
Ungar. Goldrente 90,30, Egypter 96,65, Türkenloose 20,50, Türken 
—,.—, Commandit 171,20. Schwach. 

Hamburg, 30. Juli, 8 Uhr 45 Min. Abends. Oreditactien 246,—, 
Franzosen 608,50, Lombarden 210,—, Ostpreussen —;—, Lübeck-Büchener 
150,—, Disconto-Gesellschaft 170,50, Deutsche Bank 143,50, Laurahütte 
110,50, Packetfahrt —,—, Norddeutsche Bank —,—, Nobel Dynamit 
Trust 125,50, Russ, Noten 216,—. — Tendenz: Matt. a 


Marktberichte. 
ck. — Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
Eine Abnabme der Vorräthe von Kartoffel-Mehl 
und Stärke macht sich trotz des schwachen Geschäftes bemerkbar und 
sind verschiedene Partien bis zu 1000 Sack aus dem Markte ver- 
schwunden; meist waren es Partien, welche entsprechend billig ange- 
boten waren. Bezahlt wurde für übliche Prima-Stärke und Mehl von 
22—22,50 Mark ab der Bahn und von 22,25—23 Mark ab den Wasser- 
stationen in Pommern, Posen und Schlesien; von 23,25—24 Mark ab 
den märkischen und sächsischen Stationen. Für Secunda-Qualität 
wurde von 19,50—21 M. und für Tertia von 16,50—18,50 M. ab Station 
bezahlt. Fertige Fabrikate hatten fortgesetzt ruhigen Umsatz. — Zu 
notiren ist frei Berlin: Feuchte Kartoffelstärke — M., Prima-Kartoffel 
mehl je nach Qualität 23,75—25,50 Mark, Secunda 21—22,50 M., Prima- 
Kartoffelstärke 23,50—24 M., Secunda 20,50—22.,50 M. Prima weisser 
Kartoffelsyrap 42° prompt 29,50—30,25 M., do. gelber Kartoffelsyrup 
prompt 28,50—29 M., Prima weisser Kartoffelzucker prompt 29,50 bis 
30 M., do. gelber prompt 27,50—28,50 Mark, Prima-Dextrin prompt 31 
bis 31,50 Mark. Krystallinischer Kartoffelzucker 99 pCt. 54—58 M., do. 
Nachproduct 80 pCt. 23—27 Mark. Preise pr. 100 Kilo bei Abnahme 
nicht unter 10 000 Kilo. . 


Heute Nachts 11 Uhr verschied nach langem, schweren 
Leiden unser früherer hochverehrter Chef, der Kaufmann 


Herr Moritz Fischer, 


im 62. Lebensjahre. 


Durch sein liebevolles, freundliches Wesen hat er es ver- 
standen, die Herzen Aller zu gewinnen. 
Sein Andenken wird uns unvergesslich bleiben. 


Kattowitz, den 29. Juli 1891. er 
Das Geschäftspersonal der Firma M. Fischer. 


Gestern Abend verschied nach langem Leiden der Kaufmann 


Herr Moritz Fischer. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen ein langjähriges, treues 
Mitglied, dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden. 
Kattowitz, den 30. Juli 1891. [1263] 


Gesellschaft „Eintracht“. 


Gestern Nachmittag verschied nach kurzem Leiden unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Grossvater 


Herr Julius Hamburger 


aus Landeshut i. Schl. [1990] 
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, er- 
gebenst an 


Die Hinterbliebenen. 
Landeshut l. Schl. und Breslau. 


Allen, die uns bei dem Heimgange und der Beerdigung un- 
serer theuren Mutter und Schwiegermutter, der verw. Haus- 
besitzerin Amalie Mueller, geb. Heckmann, früher verw. 
gewesenen Marquard, zu Breslau, ihre Theilnahme bewiesen 
haben. sprechen wir im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen der 
Entschlafenen unsern herzlichsten, innigsten Dank aus, [1994] 


Breslau, 31. Juli 1891. 
Kaufmann Friedrich Mueller, Dresden, als Sohn. 


Amtsgerichtsrath Fr. Guttmann, Schweidnitz, 
als Schwiegersohn, 


Wegen Gefhäftsanflöfung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 


st Lewes Tricotfabrif, be * 


J Kurgebrauch, als für Bergtouren geeignet. 


Neustadt 08s., 29. Juli. [Wochen marktbericht von Frans 
Fur ch.] Der gestrige Markt war nur schwach befahren. Preise 
neuerdings höher. Bezahlt wurde wie folgt: Weizen 24.50 — 25,70 M. 
pro 100 kg, Roggen 21,40 — 22,60 M. pro 100 kg, Gerste 16—17,50 M. 
pro 100 kg, Hafer 16— 18,00 M. pro 100 kg. Eine Partie neuer Hafer 
14 M. pro 100 kg. 

— —ę¶ͤ—— — — — 
Vom Standesamte. 30. Jull. 
Aufgebote: 

Standesamt I. Moglik, Paul, Kutſcher, katb., Berlinerplatz 2, Odoy, 
Emma, ev., Hinterhäufer 3. — Michel, Adolf, Kellner, ev., An den 
Kaſernen 68, Pohl, Martha ev., Antonienſtraße 9. — Ficker, Franz, 
Kaſſendiener, kath., Ru 14, Walſch, Anna, kath., Friedrichſtraße 52. 

Standesamt II. elzer, Wilbelm, Droſchkenbeſitzer, ev., Thereſen⸗ 
ſtraße 13, Woitaske, Maria, ev., hier. — Hein, Hugo, Schloſſer, katb., 
Louiſenſtraße 1, Fleiſcher, Emma, ev., hier. — Strecker, Heinrich, 
Lehrer, ev., Ziethenſtraße 4, Hellmuth, Martha, ev., Ziethenſtraße 3. — 
Geiſtler, Otto, Kaufmann, ev., Auguſtaſtraße 30, Schmuck, Helene ev., 
Hubenſtraße 12. 

Standesamt III. Ohla, Karl, Stadtpoſtbote, kath., Moltkeſtraße 6, 
Pelzel, Anna, kath., Kaiſer Wilhelmſtraße 11. — Grehl, Paul, Böttcher, 
kath., Uferſtraße 42, Benthner, Martha, kath., ebenda. — Buſcher, 
Albert, Fuhrwerksbeſitzer, ev., Ohlauer Chauſſee „Kloſe⸗Haus“, Langer, 
Olga, ev., Sternſtr. 8/12. 

Sterbefälle: 


Standesamt II. Gleißenberg, Martha, T. d. Vicefeldwebels Wilhelm, 
5 M. — Gang, Martha, T. d. Kutſchers Ernſt, 6M. — Kappelt, 
Emma, T. d. Arbeiters Carl, 12 W. — Seidel, Auguſte, geb. Nerger, 
Gärtnerwittwe, 60 J. — Karſchmer, Emilie, geb. Rau, Tiſchlerfrau, 
54 J. — Marmetſchke, Helene, T. d. Arbeiters Eugen, 6 J. — Küntzel, 
Wilhelmine, geb. Schütze, Seifenſiederwittwe, 90 J. — Gerecke, Marga⸗ 
reihe, T. d. Metalldrehers Otto, 1 J. — Dehnecke, Minna, Tochter des 
Malers Wilhelm, 15 J. — Placzek, Marie, T. d. Stellmachers Johann, 
1 J. — Heidenreich, Hermine, geb. Stephan, Wirtbſchafts⸗Inſpector⸗ 
wittwe, 65 J. — Struck, Anna, geb. Klieſch, Kaſſendienerfrau, 37 3. — 
Pfingſt, Willy, Sohn des Schuhmachers Guſtav, 5 W. — Laske, 
Curt, S. d. Arbeiters Gottlieb, 16 T. — Landsberger, Margarethe, 
T. d. Oberpoſt⸗Secretairs Moritz, 12 J. — Mattern, Erich, Sohn des 
Maurers Ferdinand, 17 T. — Gröger, Clara, T. d. Zimmermanns 


Sn amt III. Genten, Fritz. S. d. Tiſchlers Eduard, 7 M 
andesam 8 enſen, ritz, . d. ers r . 

M „M „Näherin, 16 J. — Jatiſch, Eliſabeth, T. d. Fleiſchers 
uk ner Seidel, Mad, 2 5 Arbeiters Gottlieb, 15 W. — 


Hedrich, Robert, S. d. Arbeiters Robert, 10 W. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 


Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfäͤlſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von 
&. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne 
Roben und ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. [3633] 


Das Königliche Staatsarchiv ift vom 3. bis 15. Auguſt 
wegen Renovation geſchloſſen. 


Preis 2 Mark: Praktiſches Nachſchlagebuch Kreis 48 2 Mark. 


chleſien 


nach feinen phyſiſchen, topographiſchen 

und ſtatiſtiſchen Verhältniſſen 

a dargeſtellt von 
Mit Heinrich Adamy. 

einer Karte, Sechste vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 2 Mark. 
verlag von Eduard Erewendt 

in Breslau. 


Breis 4 Mark 


Preis 2 Mark 


J Specialität für Drabt⸗, Wudpark⸗ und Garteuzäune, l 
Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ und Geflügel⸗ 
häuſer, ſämmtl. Drabtgitter zu Sand: u. Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm 


Ibis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 


jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Eh. Prokowaki, Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 37. 


Bad Neu-Schmecks in Ungarn. 


> | Kaltwasserheilanstalt, klimatischer und Terrain-Kurort, Moor- 


bäder, Sanatorium für Lungenkranke. 
1004 Meter Seehöhe. 


In der Hohen Tätra sind nach längerem Regenwetter wieder schöne 
sonnenhelle Tage eingetreten, das Wetter ist demnach m 
1244) 

Namhafte Neubauten machen es möglich, dass in Neu-Schmecks 
selbst in der Höhe der Saison gute Zimmer stets zu haben sind. 


u den Felten Smeisesunugge:: Drei Lieder. 


Freitag, d. 31. Juli, Abds. 7½ Uhr. [Lieb’ Seelchen, lass das fragen. — 
Sonnabend, d. 1. Aug., Mrg. 8½ ⸗Welsst du noch? — Wie durch die 
An den Wochentagen: stille Mondesnacht. 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. Für 1 Singstimme mit Clavier 
— — .. componirt von 
955 5 R. Mamlok. 

Preis 1,50 M. 

Diese stimmungsvollen, leicht 
sangbaren Compositionen sind allen 
Musik-Liebhabern auf das Wärmste 
zu empfehlen. Bass 
©. Booher-Liohtenberg Musikhdlg. 

Breslau, Zwingerplatz 2. 


ursbuch$ 
der 


Breslauer 
Zeitung. 


Fahrpläne sämmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles. Sonntagsſahr- 


Billige 
Wattierungsleinwand 


für Kleiderhändler u. Schneider 
Meter 16, 20, 25, 30, 33, 35 Pf., 


für Damenconfection 


karten und Sommerkarten, — 
Einige wichtige Postenkurse, 


— Breslauer Strassenbahn. — 


== Preis 10 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen, Papierhandlungen, 
Colporteure und direct von der 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


v7 
e 


[1257] Steifleinen, 
Meter 16, 25, 30, 35 Pf., 
Schmiergaze, Stück 8,25, 

ilitär⸗Kragenſteife. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 


Thore, Thüren, 


4. Die für des Geicäftsjaht, 1890/1 mit 109% fetoctehte Dio im 


111737), eee 88 

2 50 Mk. per Actee 
wird vom 30. Juli er. ab gegen Einlieferung des Dividendenſcheins 
Nr. 19 unter Beifügung eines arithmetiſch geordneten Nummern⸗Ver⸗ 


Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken, 
Actien-Gesellschaft. 


Residenz- Sommer -Theater. 


Freitag zum letzten Male: 


dam u. Eva. 


Sonnabend, den 1. Auguſt 1891: 
Benefiz für Herrn Capellmeiſter 
Guſtav M 


& Zeitgarten. 
| Großes Concert 
9 


iſſes | 
leich ug elan bei unferer Kaſſe, Paradiesſtr. 16/18, und 4 


in Berlin bei Herrn Jacob Landau 


v. d. Capelle des Mufikdirectors S 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 


eyer. } R 1 
Neu einſtudirt: U a — N Pf., Bilanz am 31. Mai 1891. a u, ben 29. Juli 1891. f 
4 5 f 4 
WWW Acti A 4 1% 3 
? Der Bettelstudent. a Ir TEE Tee VERS An Immobilien⸗ eee 3 2159 ll ereini ie Breslauer Oelfabriken, 7 
Anfang 7, Uhr. 1159) Bheinwein Zugang |_ 46011134 otlen-Gesellschaft. 
Li bich’s EC 2205 651088 Birkenfeld. Adolf Werther, 1 
able Alfr. R d's Weinhdl ebfäreibung 288 18868188 Delegirter des Aufſichtsraths. . 
T. Raymond s Weinhdl., — 9 8 
Etablissement. Carlsſtraße 10. [1254)] » Anventar- des Handlung, enhtlin ont; "isn CFC 0 
Heute Freitag: ebertrag de ndlungs⸗Utenſilien⸗Conto 5108 8 2 d h ik 2 ft : 
Ich habe mich als Rechtsan⸗ Zugang 1078ʃ22 Gustav Bil 9 Fa ri eſchü $ 
G 5 00 8 it gelaſ in Breslau nieder⸗ abſchrelb = a = 10 1570 (Inhaber: Hermann Bild) g 1018) 2 
- gelaſſen. [1256] reibung = 2 7 2 1 
Abſchie 9 ock Meg Burean befinbet did . Maisinm un WerteGonto 4 4 2200 [ Brieg, Neg. Bezirk Breslau, | . 
zn ing 25, part. ugang ' he. > rr a 
Capelle des Königl. Bayr. bgang = 22855 [ 40924134 e e Hüft , | 
an Borosohek, Abſcrebung | BO] bes 000 MEER 0 = Aang | 
Dirigent: . ng = N 5 ern | 
* a a l de 0 5 ſich rg 33 Ve: 1 ee e a a empfiehlt bei ſolideſter n Wend, 1 
intritt : > nder 3 ji . E a Umzäunung von i D 
Gorertaut in den durch Placate Kaiſer Wilhelmſtr. 54. f 5 6685 ng Durchwülrfe, Schungitter, Volidren, Drahtge echte 
tenntlichen Verkaufsſtellen. Abſchreibung 1000 ] 466851 aller Art, ſowie auch ornamentale Schmiedearbeiten jeden Genres. 
1 Dr. Nesemann, |. seen, 1 , 4 4 11121085 ener eee 
orgen : praktiſcher Arzt, ugang 4 4287,25 N Te 
der al Sach. Garde Reiter Königlicher Biere bps. bgang + _850,— | __3437125 Empfohlene SHötels. 
aus Dresden. Profeſſor Soltmann N 17 588/80 Aachen, „Hötel zur kaiserlichen Krone“, Alexanberftr.34/36. Beſ. Otto hoher. 
— — . Abſchreibung 4500 — 13 058080 Augsburg. „Hötel zu den drei Mohren“. Direction: F. A, Hempel. i 
Viotoria-Theater verreiſt. [11993] [ Conto zweifelhafter Schuldner . 52084 d B d „Hötel Petersburger Hof“ mit Bädern. j 
(Simmenauer Garten) Letzte Sprechſt Freitag 3—4. Abgang 4 e Baden-Baden. ren, Sete 2ER Bein an x 
5 S x ‚ Grand Hötel Bellevue.“ Beſitzer: Leopold Schw 4 
Arabertruppe. 39 n en . Mont. —— Berlin W. iissomesias 1) 
rabertt PP 5 Vertreter: Abſchreibung 2500— 24852 „Hötel Mabeburger Hof.“ Am Askaniſchen Platz. 
1 Herr Dr. Herrmann, s Caſſa⸗Contro, Hauptkaſſ vercsccuane» 9171056 Berlin SW. Nur Vorderzimmer. Aufzug. Elektr. Beleuchtung. 
Hadji Abdullah Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 76. Fabriktaſſen e | 2108 Berlin. gt, Ct en Banne gehe sab 
in ibren großartigen gymnaſtiſchen[ San.⸗Rath Dr. Reichelt, . Conte diverser Valuten ...... .... . . 948 58 eee, „„ 
Productionen. Matthiasplatz 17. (1935 Seen 3 e ae 18 27860 Berlin. „Hötel Roya an 4 er 8081 Pre re ee 
N — — — — ⸗⸗Corrent⸗Conto 0 5 1 „ „ar ’ 
Mir zl Koblassa, nen; F Guthaben bei Banquiers | 425 000] 853 80395 Berlin C. Bahnhof Meranderplah. 200 Zimmer, von M an 9 
en E Bar Dr. Ed. Juliusbur er.] Aſſecuranz-Conto, vorausbezablte Prämien 95078 Braunau. „Hotel Keibl“*), altrenommirt. Am Marktplatz. 9 
Charles a aron, "Wieder unrüngetehen 1° inſen⸗Conto, laufende Zinscoupons der Bremen. „Hötel Stadt Bremen.“ Bahnhofſtr. 35. 
Geſangs⸗Humoriſt. autioneen . ee 172392 „Hötel u. Pension Insel-Hötel am See.“ Herrliche N 
ſowie 1162] W. T Auer — hai nn Cautionen bei Behörden 154 874|45 Constanz. Ausſicht auf Bodenſee und Alpen. g i 
Auftreten ür e er. aa ur, elſaaten, Delkuchen, Sehanbe 22 2 a 692 05699 Dresden. „Hötel du Nord.“ Nabe dem er 8. 
Anfang 8 Uhr. Eintri . . — - - 7 „Grand Union Motel.“ Schönſte freieſte e am 
8 Mlomben u. Zähne. U 1483159017 Dr esden. Bismarckplatz. Unmittelbar am Böhm. Bahnhof. 
Tivoli lomben u. Zähne. — — | presden. „Kaiser Wilhelm-Hötel.“ Nächſt Böhm. Bahnhof. 
eo ; Passiva. 1 AI 4 1 „Hötel vier Jahreszeiten.“ 7 Minuten von Haupt 
1 obert P eier Per Actien⸗Capital Conto N 3 990 000 — Dresden. bahnhöfen; am Markt. Altrenommirt! 
Do el-Concert Blücherplatz 13, am Riembergsbof. = Reſervefonds⸗Conto . 1 9 9 11 399 000 — Ei h „Hötel zum Goldenen Löwen.“ Schönſte Lage. 
8 M . Stickerei „ Dividenden⸗Conto, nicht erhobene Dividende ISENACH. Sommer: und Winter⸗Penſion. Beſ.: Fr. Beck. 
Neu! Täglich: Neu! ird um Emm lückerein = 188880 c — 50 F Kfi t M „Britannia-Hötel.“ Gegenüber Haupt⸗ 
f : en ea eg ee un Tube 6e lee be solo] Frankfurt a. M. kanal gie 
Erped. der Bresl. Ztg. erbeten. i r : Genf. „Hötel Metropole.“ Schönſte Lage. Mäßige Preife. 
agen 80 8 e e Kb Mikes eee = BETEN EN a 181117 Gottesberg 1. Sohl. „Pechiner’s Hötel zum schwarzen Ross.“ 
— 2 0 7 = ivibende de & 3990000 prof. .: - Hötel St. Petersburg.“ Am Jungfernſtieg und al 
tiſch zu baben Neue Graupen- 180 Aka 499 000 Hambur g 3 t 9 9 
ſtraße 11, 3. Stock. 11999 Fond 2 “en 5 r — a . Alfterbaffin. Fahrſtuhl. | 
Löwen. Waiſe, 21 J., Berm. 900,000 * e * 5 Bannover. „Kasten's Eu 3 5j. 
0 4 A ſichtsrat hh — 1 „Kurhaus.“ 
| I e eee BEeringsdorf. fee wu: 
Im Schiſfs⸗Carouſſe + | mögen Sfb Besten ft Berli. Dee e e 26 356 39 619 Köln. 1 3 Am Gentralbapnhef, dealer yet ) 
{ anonyme „Redlie Po erlin.d Beamten s — ‘ — HBeſitzer: C. P. Antweiler. i 
— —ö — — — 1 ——— Fr m 25 
Non plus Ultra. Für eine junge Dame mit| * Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: Magdeburg. „Thüringer Hof“ gegenüber d. Bahnhof. Beſ.: Wilh, Herbst. 
50000 Thlr. Vermögen ſuche behufs Gewinn⸗Uebertrag pro 1891/02 3542117] 442 161117 dr Strand-Hötel“ und „Belvedere“. 130 Zimmer und 
Gntrde 78 91 2 we. USE S ee d er 55 Mis 0oy u 00 Betten. Vorzüglichſte Lage. Bei.: Heinr. Zerres. 
“ 5 errn gle { mofaifcher j 
Vorverkauf 50 Bi. Face Seeg anonyme Of, | 14831590117) München. „wincnener Kor.“ Befiser: . Müller. 
Jugendgottesd.-Synag, Vom 5. k. M. an 5 Be iffre k. 6. 51 an die] Gewinn: und Verluſt⸗Conto am 31. Mai 1891. |ropraa. Hötel National“, am Bahnhof.“ 
Wochen fr. 5, ADS. 5 Kim Agenten Breslauer Zeitung. S - eee ei ) 
Sonnabend fr. 542, 8 u. Nm. K Uhr. verbeten. [2005] a ungen. „Hotel zur Post,‘ 
es TTT—— Debet. — G 41 4 44— ———— i 
- An Affecurang-Eonto -......20snsseenesnenr 16 19992 *) Hötel { 
Zoologiſcher Garten 2 e. 170 % he 
N x 5 teuern⸗ und Abgaben⸗Conto . 1 947927 Zur Amortiſation der 3½ % Liegnitzer Stadtobligationen aus l 
Heute Freitag: Concert. Anf. 4½ Uhr. 5 . und Sterbekaſſen⸗ dem Jahre 1880 wurden heute olgende 2 gezogen, und 
= u EEE ee ER EEE 1318/87 zwar: X. Nr. 40: à 200 Mark, B. Nr. 10. 48. 145. 160. und 196 & 1 
Billets / tee ——— m v *. 200643 Mark und G. Nr. 19. 28. 100. 173. & 500 Mark. Dieſe Stadtobligationen 
5 a dee n e een, >| e e de e e e 
7 5 2 Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe mit dem Bemerken gekündigt, daß mit dieſem Termi 
zu den großen Meiſterſchafts⸗ und gie . 25 ö 6 ＋—* ²'„·ᷣ 4 e eee Nes 573 80 P die 0 qu. Stücke aufhört. 9 ; (2366) 
Internationalen Wettfahren Effecten⸗Conto : 3 8611073] 142 45251 Liegnitz, den 23. März 1891. Der Magiſtrat. 
f Betriebsgewinn [ 612161777 — - — 
während des VIII. Bundestages des deutſchen a. Abschreibungen hieraus: Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
Nadfahr⸗Bundes in Bresla 5 un Smmelen. unp Bauten dere. 50 000) — Die Aunführung ber @elnbunad: und Ehaureraebekten — 1b. 4600 AM 
am Sonntag den 9. Auguſt 1891 u. Montag den 10 An uf 1891 „%% œ 20 000. — nn sum Bau zweier Wegeilberfübrumgen 
* * . 1 * oil — * 7 
find von heute an zu haben 25 den ragen Guftad Arnold, Oil 5 Se ene ene lage, Conte . 1900 — ehe Adee ae eee Rec end Aci e der 
Schwarte & Müller, Oblauerftr. 38. Hugo F. Wegner, Schweid⸗ ° uhrwerk⸗g ell D „ nn nnanneene 4500 — Bauabtheilung, Ohlauer Chauſſee, Iſaak'ſches Haus II., zur Einſicht aus. 9 
nigerftraße (Stadttheater), Lindau 8 Winterfeld, Filiale Neue Schweid⸗ ? Conto zweifelhafter Schuldner. 2500 170 000 — Die Bedingungen können auch gegen portofreie Einſendung von 1 Mark | 
i 13, Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke (Kupferſchmiedeſtr.⸗Eck b. Gewinn⸗Vertheil i : ir b d 
nitzerſtr. 1 opold ( (Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke), . Gewinn-Bertheilung hieraus: von mir bezogen werden. 5 | 
ne Ba SE a ale Be me Be 
4,00. 5 —8. 4 erkauf M. 3,00, ro ine: f 
e eie i 1 70 5 e e N dr Toe ee. 5 399 000 | — Bee 2 —— Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, m 4 
10, ngla „0,75. a me⸗Conto en. = 
Vorverkauf Mark 0,50. 1 5 11772; 2 3% Tantiome an den Aufſichtsrath uſchlagsfriſt 4 Wochen. f ; 
4 13 263,.— reslau, den 28. Juli 1891. . = 
S chw i d A 9 = Be = Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Kressin. 
emune es Er 
auf 3 der usſtellung n N 2 * 9 — er Die Arbeiten A Sem en zu Ermelerung bes @ fangsgebäudes | 
3 = s Geminn:. und Verluſt⸗Conto auf Bahnhof Gnadenfrei follen in 5 i are he as E | 
D 8 1 R 1 6 8 0 n W a 1 fi 8 © h, Gewinn⸗Uebertrag pro 1891/2 3542110 442 16117 werden. Preisangebots⸗Vorlagen, 8 aa ae = 
das größte den in 2 gefangen, iſt zu — 2 eee eee ne 12 Wen eh liegen im 4 
ſehen in feiner ganzen Naturgröße, — 12 T68 un utungsgebäudes, auf den Eiſenbahn⸗Bau⸗In⸗ 
70 Fuß lang, 125,000 Pfun 3 1 | Nie ei er Freiburg und Liegnitz und auf unſerer 12. Pabnmeiſtere i 2 9 
ſowie ſein M Junger, 16 Fuß lang, 1500 Pfund ſchwer. rankenſtein zur inſicht aus. Angebote nebſt Materialproben ſind mit — 
Geöffnet von Morgens & bis Abends 9 Uhr. Credit. | 4 J lentſprechender Aufſchrift verſehen, verfiegelt und portofrei bis zum Er⸗ 9 
Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., Kinder und Militär ohne J Per Saldo⸗Vortrag ex 1889/00 881047 öffnungstermine an uns einzuſenden. Der Letztere findet am Sonnabend. 
Charge 15 Pf. [1171] - Divibenden-Eonto..... 1 . N 42— den 8. Auguſt d. J., 11 Uhr Vormittags, im Zimmer 42 unſeres 2 
NB. Machen ein derehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß der Pacht⸗Conto . 23 . 220750 Verwaltungsgebäudes ſtatt. 1221] f 
Fiſch vom Königl. Präparator Herrn J. Wickers- „ Fabrikations⸗Contz 751482171] 754 ee Hude it 14 Tage. 
heimer aus Berlin präparirt ift und keine unangenehmen! ——— önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau Halbſtadt). 


Gerüche verbreitet. 


Während der Monate 


ene ee n ern ddr U 1 754 61868 Aus 
evi und mit den ern übereinſtimmend r 
Breslau, den 9. Juli 1891. e 


Die Noepiſtons⸗Commiſſton. 


ch rei bung. 
Die Anlieferung von 12000 cbm Kies ( cfieht) für die Anlage des 
171 Gleiſes Neiſſe—Raſſelwitz Toll öffentlich vergeben werden. An⸗ 
ebote 


MAR g e fir 80 8 Fr et um mit —— 

Joseph Wurzel. Gotthelf Schneider ben 14. a ., 1 I r e ee 

Au guſt und & ep tember „ Freitag, den 14. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr, an uns einzu⸗ 
ſende welcher Stunde die Erd derſelb 5 

Vereinigte Breslauer Oelfabriken, . b b beten en arenen ee 8 


bleibt das zahnärztliche Inſtitut der tgl, 


zur Einſicht aus und können auch gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. : 
von hier bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. f . wie “SA 


ctien-Gesellsohaft. 


Univerſität geſchloſſen. 


409 


Birkenfeld. 
[1260] 


Adolf Werther, 
Delegirter des Aufſichtsrathes. 


Neiſſe, den 25. Juli 1891 


: [1245] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


heute gelöſcht; demnächſt ift unter 


1 Reizende Lage. 
und Parks am Strande. 
Bäder und Douchen. 


fahrten etc. 


[0175] 


— 
S 
— 
> 
Do 
7 


ekamp o 


Boone 


25 Preis 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes 


Poſamentier⸗, Woll⸗ 


it feſter Kundſchaft, auf einer Hauptſtraße Breslaus, 


alber preismäßig zu verkaufen. 
Nähere Austunf 
Bekanntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 204 eingetragene Firma: 
b „R. Holzmann“ 


5 Nr. 121 unſeres Geſellſchaftsregiſters 


folgendes eingetragen worden: 


N 


berechtigt. 


De 


beute bei der unter Nr. 62 einge: 
tragenen Procura der Firma 


„Neue Gas -Aktiengesellschaft 


i 


folgendes eingetragen worden: 


für die Hauptniederlaſſung, als 


Handelsgeſellſchaft 


E m 2 und 3 als Geſellſchafter igen 


bin Procura ertheilt iſt, daß derſelbe 
berechtigt iſt, in Gemeinſchaft mit 


Firma: „R. Holzmann“. 
Sitz der Geſellſchaft: W 


in Schleſien. 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Johann Auguſt 
Otto Roſenthal, 
2. die am 22. März 1878 geborene 


Bertha Auguſte Loniſe 
Rojenthal, 
3. die am 12. Juli 1879 geborene 


Henriette Erneſtine Dorothee 
Noſenthal, — ſämmtlich zu 
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 209. 
Die Geſellſchaft iſt eine offene 
und hat am 
1. September 1884 begonnen. Zur 
Vertretung der Geſellſchaft it während 
der Dauer der e ſeiner 


Johann Auguſt Otto Roſenthal 


Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 28. Juli 1891 am 23. Juli 1891. 
Grünberg, den 23. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 5 
In unſerm Procurenregiſter iſt 


zu Berlin“. 1250] 
Der Ingenieur Curt Erich 
John zu Berlin, welchem ſowohl 


auch für die Zweigniederlaſſungen 
dergeſtalt Procura ertheilt iſt, daß 
er ermächtigt iſt, die Firma der 
Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit 
einem der gegenwärtigen oder der 
ſpäter noch zu ernennenden Pro⸗ 
curiſten der Geſellſchaft zu zeichnen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 25. Juli 1891 am 3. Juli 1891. 
Grünberg, den 25. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt unter 

Nr. 50 als Procuriſt der 
Neuen 
das-Actien-Gesellschaft 

in Berlin mit Zweigniederlaſſung in 
Neufalz a/ O. der Ingenieur Curt 
Erich John zu Berlin, welchem da⸗ 


einem anderen eingetragenen oder noch 
einzutragenden Procuriſten die Firma 
der Geſellſchaft zu zeichnen, heute 
eingetragen worden. [1249 
euſalz, den 28. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Halbbauerwitiwe Roſalie 
Kerzel, geb. Otte, zu Plieſchnitz hat 
das Aufgebot des angeblich verloren 

egangenen, über die auf dem Grund⸗ 
155 50 Plieſchnitz, Abtheilung III 
Nr. 5, für den Bauer, jetzigen Aus 
zügler Johann Mazur zu lieſchnitz 
eingetragene Poſt gebildete Hypo⸗ 
Gahe se „ 

othekenbrief vom 30. Oetbr. 

. — notariellen Urkunde d. d. Fal⸗ 
kenberg vom 21. October Br 


tragt. 2 
Der Inhaber der vorſtehend be⸗ 
zeichneten Hypothekenurkunde wird 
aufgefordert, ſeine Rechte ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine 
am 26. November 1891, 
um 9 Uhr, 
anzumelden und die Hypotheken⸗ 
urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 
letztere für kraftlos erklärt werden wird. 
Friedland OS., den 21. Juli 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


K. K. Hoflieferant in Rheinberg 


Saison vom 15. Juni bis 1. October. 


Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden 

Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- ete. 
Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer- 
Theater. Grosser Seesteg. Dampferverbindung über See. Grosses 
elegantes Kurhaus. Elek'rische Beleuchtun 
Hauptstrasse. Täglich Concerte der Kurcapelle. R&unions, Gondel- 
1890 Badefrequenz 6500 Personen. 
Gute u. billige Wohnungen. — Prospeete versendet u. Auskunft ertheilt ® 


— Dirent 


des Kurgartens u. der 


ion. 


f 


Maag gitter 


am Niederrhein. 


und Tapiſſeriegeſchäft 


iſt veränderungs⸗ 


t ertheilt der Kaufmann Carl Beyer, Palmſtr. 7. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 154 als PBrocurift für die 
unter Nr. 159 des Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſters eingetragene Firma: 

Neue Gas -Actien - Gesellschaft 

He zu Berlin 
mit einer Zweigniederlaſſung zu Alt: 
waſſer, der Ingenieur Curt Erich 

ohn zu Berlin, welchem dergeſtalt 

rocura ertheilt iſt, daß derſelbe ſo⸗ 
wohl ſun Vertretung der Hauptnie⸗ 
derlaſſung wie auch der Zweignieder⸗ 
laſſung der Geſellſchaft befugt iſt, 
und zwar in Gemeinſchaft mit einem 
der gegenwärtigen wie etwa der 
ſpäter noch zu ernennenden Procu⸗ 
riſten der Geſellſchaft heut eingetra⸗ 
gen worden. [415] 
Waldenburg, den 27. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 238,29 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
14,56,39 Hektar zur Grundſteuer, mit 
108 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
1 und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, 
eingeſehen werden. 5 

Bas Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 584 

am 9. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland OS., den 29. Juni 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucurs verfahren. 
In dem Concursverfabren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
August Thomaschowski 
2 Roſenberg OS. iſt zur Abnahme 
r Schlußrechnung des Verwalters 
Termin auf 1252 


rmin au ] 
Montag, den 24. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 12, beitimmt. 
Roſenberg OS., 26. Juli 1891. 
Klemenz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt in kurzer 
eit die Stelle des Kämmerers 
beſoldeten Stadtraths) neu Rz 


eben. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
4200 Mark und ſteigt von vier » 
air: Jahren 5 je 300 Mark bis 

a 


a 100 Mark. 

„Bewerber, welche die Staats⸗ 
Ader für den höheren Juſtiz⸗ 
oder erwaltungsdienſt beſtanden 
haben, wollen ihre Meldungen nebſt 
Zeugniſſen und einem kurzen Lebens⸗ 
laufe an den ſtell vertretenden Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Kauf⸗ 
mann Fehlauer, bier, bis zum 
20. Auguſt cr. einreichen. 

Tborn, im Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


Am Mittwoch, 5. Auguſt er., 
kommen bei Mer fert hierſelbſt von 


werden. 
Angebote mit Anſchlag und Aus: 
I fübrungsbedingungen find 


2001] 


t] kannt, 
[raun Reflectant 


Bekanntmachung. 


In hieſiger Stadt ſollen 


bis zum 15. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen. 
Kreuzburg O.⸗S., 
den 28. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 


Steinke. 


Bekanntmachung. 


In Abänderung unſerer Aus⸗ 
ſchreibung vom 25. d. Mts., betr. 
Kohlen-Lieferung, wird hiermit zur 
Kenntniß gebracht, daß nicht 900 
ohm, ſondern [1265] 


1500 ebm Kohlen 


zu verdingen ſind. 3 
Altona, den 29. Juli 1891. 


Die Bau⸗Commiſſion. 


Jagdverpachtung. 

Sonntag, den 2. Auguſt, Nach: 
mittag 5 Uhr, werde ich im Gaſt⸗ 
hauſe von Schüttler zu Reibnitz 
bei Schmolz, Kreis Breslau, die 
Jagd des biefigen Gutsbezirks, 146 
Hektar, auf ein Jahr meiſtbietend 
verpachten. 3 > 


Mark. 194: 
Der Zuſchlag unter den drei Beſt⸗ 

bietenden wird vorbehalten. 
Hielscher, Gutsvorſteher. 


Bei einem 5 Maſſebeſtand 
8 Mark f 


Fr. Gersimann; 
Concursverwalter. 


Buchdrucker, 


im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk be⸗ 
f. denn en Leitung 
erei t. e 
als Soeius ein⸗ 
treten. Offerten unter H. 23837 an 
Haaſenſtein 8 Vogler A. ⸗G., 
Breslau. [#11] 


Bad Charlottenbrunn. 


Eine hochherrſchaftliche Villa mit 
Schweizerhaus, in vorzüglichem 
baulichen Zuſtande, mit Garten, 
roßem Park, ausreichendem Waſſer, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt ſo⸗ 
fort preiswerth zu verkaufen. 

Dieſe ſchöne Beſitzung eignet ſich 
wegen ihrer ausgezeichneten Lage 
cs Einrichtung auch ganz beſonders 
zu einem Sanatorium. [1240] 

Selbſtreflectanten ertheilt Auskunft 
F. Cohn, Waldenburg i. Schl. 


Ich beabſichtige meinen 


Beſitz in Kleinhurg 


ganz oder zur Hälfte zu 
verkaufen. 1413) 
Nur ſolvente Selbſt⸗ 
reflectanten erfahren Nä⸗ 
heres unter R. 1736 durch 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein jung. Kaufmann, moſaiſch, 
ſucht ein gutes „(323 
Speditionsgeſchäft 
event. an der Grenze zu kaufen od. 
ſich mit Capital von ca. 15 Mille 
bei einem ſolchen zu betheiligen. 
Offerten sub J. 1685 an Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. 


Es gut eingerichtetes Militair⸗ 
Effecten⸗Geſchäft nebſtSchnei⸗ 
derei hierſelbſt in geeigneter Lage 
iſt ſofort zu verkaufen. Off. unter 
M. E. 50 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


1 1 einer Kreis- und Garniſonſtadt 
Schleſiens iſt wegen Familien⸗ 
verbältn eine frequente Deſtillation 
mit Reſtauration, zeitgemäßer Ein⸗ 
richtung und maſſivem Grundſtück 
preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 15 000 Mark. [1234] 


Reflectanten erhalten nähere Aus⸗ 
unft durch Gustav Stemmer 
in Glogau. 


— 


inal 9 


Zucht ullenz 3 


ſchwarz und rothbunt, v 


Dom. Schmolz wersian. 


y drei 

Bobrbrunnen mit 30 Centimeter im 

Lichten weiten eiſernen Röhren von 

i 30 Meter Tiefe 5 
1 


Abtheilung für Lebens⸗ 
Friſche Rehrücken, 
Derb’s Wildhandl., 


Kirſch⸗ 
u. Himbeerſaft, 


friſch von der Preſſe, 
empfiehlt [1215] 
Leopold Borower, 
Carlsplatz. 


Zur Saat 


empfehle ich in vorzüglichsten 
Qualitäten, von letzter Ernte und 
unter Garantie bester Keimfähigkeit: 
Stoppelrüben, runde Nürnberger, 
lange 2 
— Bamberger Riesen, 
Schottische Riesen - Turnips in 
7 allerbesten Sorten, 
Buchweizen, braun u. silbergrau, 
Senf, weissen, in 3 Qualitäten, 
Knörich, langen und kurzen, 
Sandwicken (Vicia villosa), 
Incarnatklee, sowie alle anderen 
Sämereien zur Herbstsaat. 
Muster nebst Preis-Offerten wer- 
den auf Wunsch mit Postwendung 
zugesandt und gefällige Aufträge 
umgehend effectuirt. 766 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


(Heleaenpeitstauf! Ein gedunkl. 
Mah.⸗Garderob.⸗Schrank, Spieg., 
1 Poſten Eich. u. Nußb. Stühle w. 
ſofort verkauft Reuſcheſtr. 38 ll. 


Ich kaufe gut erhalt. Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel u. Betten u. zahle 
hohe Preiſe. H. Scheuermann, Neue 
Junkernſtraße 16. [1992 


n 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſernionspreis die Zeile 15 Bf. 


Perl. Aug empf. bürgerl. Köchin. Moch. 
f. Alles Bachur, Reuſcheſtr. 41, pt. 
Empf. tücht. Mädch. u. Köchin. z. 8, 9 b. 
12 Th. f. d. 1. A. Gottheiner, Wallſtr. 20p. 
Ein verheirath., im Rechunngs⸗ 
u. Kaſſenweſen erfahr. Beamter, 
ebildeten Standes, in ungekündigter 
9 ſucht p. Jan. od. April 1892 
in Breslau Stellung als [274] 


Buchhalter, Caſſirer, 


Correſpondent ꝛc. 
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unter 
P. 1646 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Für mein [410] 
Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


ſuche noch einen 


tüchtigen Verkäufer, 
nicht unter 21 Jahren, bei hohem 
Salair. Antritt 1. September oder 
October. Offerten bitte Gehalts⸗ 
anſprüche u. Photographie beizufügen. 
Heinrich Eylenburg, 
Waldenburg i. Schl. 


uche für mein Leinen · und 
Ab eindar Detallgeſch af, einen 
zuverläſſigen [1236] 


Comptoiriſten. 


It 1200 Mark p. a. 
8 Fröhlich, 


. 
Für eine Damenmäntelfabrik wird 


ein tücht. Comptoiriſt 


als Calculator zum ſofort. Antritt 
eſucht. Meldungen unter Chiffre 
2 D. 50 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Praktiſcher Deſtillateur, 


welcher ſchon mit Erfolg gereiſt, bei 


gutem Salair geſucht. Offerten 
unter E. B. 182 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 71257 


Ein junger Mann = 
moſaiſch), der ſeine Lehrzeit vor 
zem beendet hat, ſowie ein Lehr⸗ 
ling finden ſofort Stellung. 
Heinrich Siebner, 
imme Getreide⸗ 


Gleiwig. 


Die „Providentia“ 
Stankfurter Verficherungs- Jefelfchaft 
in Stankfurt a. M., 


fucht für ihr Lebens⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſchäft einige 

Beamte, welche Schleſien und event. Poſen zu bereiten haben. 

werden: Feſtes Gehalt, Antheil an der Proviſion und Reiſekoſten. 
Anerbietungen ſind zu richten an die 


General⸗Agentur der „Providentia“, 


Adolph Bruck. 
Bureau im Haufe der Geſellſchaft Teichſtraßſe Nr. 4. 


Keulen u. Blätter, Verſandt nach 
auswärts prompt u. billig nur in 


Kupferſchmiedeſtraße 55056. 


il Modewanren- und Damen⸗ 


erhält jed. Stellenſuchende 
Anme 
1 ie 14 nen ent. 
Ceneral⸗Stellen⸗Anzeiger 


erlin 12. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


yemPStirtes 2fenſtr. Vorderzim. 
zu vermiethen, nur an eine 
anftänbige Dame, Kaiſer Wilhelm: 
ftrahe 2 I. Näheres Freiburger: 
ſtraße 11 pt. 8—9 und 3—4 Uhr. 


1 bis 2 ſchöne Zimmer möbl. oder 
unmöbl. jof. zu verm. Reuſche⸗ 
ſtraßſe 38 II, Ecke Königsplatz. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt die 2. Etage mit 5 Zimmern, 
Zubehör u. 2 Aufgängen per October 
zu vermiethen. Näh. bei Anton 
Bö lan daſelbſt. 518] 


Bahnhofſtr. 34, 


nahe dem Fränkelplatz, 
iſt die erſte Etage, 3 große 2fenſtr. 
Zim., großes Cab. u. 8 
p. Octbr. c. zu verm. Näh. dal. 
und Blücherplatz 5 im Laden. 


Gewährt 


und Unfall⸗Verſicherung, 


Ein junger Mann, 
flotter Expedient, bewandert in der 
Delicateſſenbranche, der ſchon in 
größeren Geſchäften thätig geweſen iſt, 
findet in unſerem Dellicateſſen⸗, 
Colonialwaaren⸗ und Wein⸗Geſchäft 
vom 1. October d. J. bei hohem 
Gehalte dauernde Stellung. 

Retourmarke verbeten. [1223] 

F. A. Gaebel Söhne, 
Graudenz. 


Ein junger Mann, 
der vor Kurzem eine Lehrzeit, wenn 
auch im Colonialwaarengeſchäft, be⸗ 
endet, wird als Verkäufer und 
Lageriſt für ein Deſtillations⸗ 
geſchäft zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht von 1235 
G. Hirsehstein, Lüben i. Schl. 

Retourmarken verbeten. 


Ein junger Mann, 


Salvatorplatz 34, 


halbe I. Et., 5 Zimmer, Beigelaß, 
Gartenbenutzung, zu vermiethen. 
FT 


Freiburgerſtr. 31 


ſchöne, neu renovirte Wohnung, 
4 Zimmer, 2 Cab., Badecab., Küche, 
Mädchengelaß ꝛc., p. bald od. 1. Octbr. 
zu vermiethen. [1988] 


Gartenſtr. 15 


herrſchaftl. Wohnung, III. St., 5 Zim. 
mit Zubehör, per October zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Bureau des 
Maurermſtr. Beier, Seitenhaus daſ. 


Salvatorplatz 2 JI 


Hi = ya nn nn 
- ‚ 2 ür ark umzugshalber foror 
Photographie melden bei 11255] oder 1. Octbr. zu — Näh. 


Siom Schendel, e 6 Kr. 12003) 
Bromberg. 1 Großer Ecklad en 


am in beſter Gef 

der Stadt Liegnitz, für j de Beande 

ſich eignend, iſt per 1. April 1892 
zu vermiethen. ag 
Näheres durch Gehr. Elsner, 

Liegnitz. 392 


Gefl. Offerten unter M. S. 52 er⸗ 
bitte an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zuſchneider⸗Geſuch. 


Ein gewandter u. tücht. Zuſchneider, 
mit ſicherem u. elegantem Schnitt, find. 
per 15. Auguſt cr. dauernde Stellung. 
Nur Bewerber, die längere Zeit aus⸗ 
weislich mit gutem Erfolge in feinen 
Herrengarderoben-Maaßgeſch. thätig 
waren, wollen ſich unter Angabe ihrer 
Anſprüche nebſt Zeugnißabſchrift und 


mein Maunfactur⸗, 


Für 


Confections⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 


Söhne rechtlicher Eltern und ] Neu 3 in verſch. 
m. guter Schulbildung wollen einger. Eäden Große 
[12 habe ich in meinem in Wittenber 


ſich — PERLE Babe ic im 8 
N . . f ezir i äfts⸗ 
. rl) ae an 
— vermichen ur uue fol 
Große herrſchaftliche Wohnungen 
bochpart., II. Stock, Gartenſtr. 29 a. 


hische Witierungsberichte vom 30. Juli. 


Telegra 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
eobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
f 
825 3 | 
Ort. 2531583 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
De S 2 
3285 E se” 
Mullagnmore..] 759 12 [NNW 6 |bedeckt. 
Aberdeen ....| 759 14 NNW 3 [h. bedeckt, 
Christiansund .| 756 12 INO 4 Nebel, 
Kopenhagen ..| 755 1680 2 bedeckt. 
Stockholm. 755 15 080 2 [Regen. 
Haparanda....| 752 16 NO 4 Ih. bedeckt. 
Petersburg — — Fer — — 2 
Moskan 759 31 ISO 1 heiter. | 
Cork, Queenst.| 758 13 [N , 
Cherbourg. 757 14 Ww. 4 ede De 
der 751 14 [8 1 lh. bedeckt. 
Sy! 752 148 3 Regen. 
Hamburg .....| 75% 15 |SO 3 bedeckt. 
Swinemünde 756 17 880 2 ſheiter. Mitt. Donner. 
Neufahr wasser 759 16 W 1 wolkenlos. 
Memel. 754 16 WNW 5 Ih. bedeckt.] Nchts. starker Reg, 
Paris’; .....:4%3% 755 14 SW 2 wolkig. 
Münster 752 138 3 ji en. 
Karlsruhe 757 16 SW 3 bedeckt. 
Wiesbaden . 755 12 SW 2 bedeckt. 
München 759 11 stil! Regen. Nachts Regen. 
Chemnitz ..... 757 14 SSW 1 |bedeckt. 2 
Brin 756 17 880 1 [Wolkig. 
Wien eh = — | — — 
Breslau 758 15 0 3 bedeckt. 
Isle d'Aix . 757 17 WNW 4 (wolkig. 
E | 755 20 WNW 2 heiter. 
8 — 2 ef ” 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3= schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum über der Nordsee hat sich nach dem südlichen 
Theile derselben verlagert und erstreckt seinen Wirkungskreis auch 
tiber Frankreich. Bei schwacher, meist nördlicher Luftströmung dauert 
das kühle, wolkige Wetter über Deutschland fort; von zahlreichen 
Stationen werden ergiebige Niederschläge gemeldet. 


en 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


